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Der Zuckerkrach. 
# Berlin, 15. Juli. 

Es iſt mir nicht möglich, aus den Nachrichten, welche über die 
Magdeburger Zuckerkriſis bisher veroffentlicht worden ſind, mir ein 
Bild davon zu machen, welche Einrichtungen am dortigen Platze hin⸗ 
ſichtlich des Terminsgeſchäfts in Zucker beſtehen, ob Schlußſcheine dafür 
von der Kaufmannſchaft ſelbſt feſtgeſetzt ſind, ob autoritative An⸗ 
ordnungen hinſichtlich der Regultrung ergangen find. Es iſt auch 
bisher nicht erſichtlich, daß die Behörden eben fo ſchnell, wie es in 
der letzten Zeit bei außerordentlichen Vorgängen auf dem Termins⸗ 
markt ſtets der Fall geweſen iſt, bei der Hand geweſen ſind, um ſich 
über die Organiſation des Geſchäfts Auskunft zu verſchaffen. Die in 
der heutigen Morgennummer der „Magdeburger Zeitung“ enthaltenen 
Nachrichten über den Ausfall der geſtern abgehaltenen Verſammlung, 
wenn ſie auch der Redaction von verſchiedenen Seiten zugegangen 
find, laſſen die Sache in einem Halbdunkel. 

Im Ganzen erhält man den Eindruck, als handele es ſich um 
eine Operation, die ſehr ſchwer zu vertheidigen iſt, zumal der Aus⸗ 
gang des Kupferrings noch vor wenigen Monaten ein warnendes 
Beiſpiel dafür gegeben hat, wohin es führt, wenn man verſucht, den 
Preis eines Artikels künſtlich in die Höhe zu treiben, der doch auf 
der ganzen Welt in großen Quantitäten hergeſtellt wird und daher 
den natürlichen Geſetzen von Ange bot und Nachfrage nicht entzogen 
werden kann. 

Ich halte Zucker für einen ſolchen Artikel, bei welchem die Ein⸗ 
führung eines Terminsgeſchäfts geradezu unerläßlich iſt. Die Erträge 
der Ernten ſind ſehr wechſelnder Natur; der Ertrag einer Jahresernte 
muß für ein Jahr lang ausreichen, und erſt im Laufe der Campagne 
ergiebt ſich mit voller Klarheit, welche Quantitäten des wirklichen 
Conſumtionsartikels aus dem Rohmaterial gewonnen werden. Wie alle 
dieſe Aufgaben gelöſt werden ſollen, wenn nicht eine Speculation be⸗ 
ſteht, iſt mir unverſtändlich. Und natürlicher Weiſe iſt Magdeburg 
der Platz, an welchem die deutſche Zuckerbörſe ſich befinden muß. 

Aber ſoll der Terminshandel nicht zum Unheil ausſchlagen, fo 
müſſen genaue Beſtimmungen darüber beſtehen, welche Rechte und 
Pflichten die Contrahenten haben, und es müſſen dieſe Pflichten für 
beide Theile gleich bemeſſen fein. Es müſſen auch ſtrenge Beſtim⸗ 
mungen darüber beſtehen, welche Folgen gegen denjenigen eintreten, 
der ſeine Pflichten nicht erfüllt hat. Nach allen dieſen Seiten hin 
ſcheint in Magdeburg viel zu wünſchen übrig zu bleiben. Und was 
über das erfolgte Arrangement verlautet, macht nicht den Eindruck, 
als ſeien die entſtandenen Schwierigkeiten für die Dauer beſeitigt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 17. Juli. 
Bel der geſtrigen Reichstagserſatzwahl in Halberſtadt wurde, 
wie telegraphiſch gemeldet, keine abſolute Majorität erzielt. Vorausſicht⸗ 
lich wird eine Stichwahl zwiſchen dem nationalliberalen und dem ſocial⸗ 
demokratiſchen Candidaten erforderlich ſein. Bisher war der Wahlkreis 
durch einen nationalliberalen Abgeordneten vertreten. Die Deutſchfrei⸗ 
ſinnigen waren dort bisher noch gar nicht organiſirt. Nur in Hornhauſen 
und Umgegend vereinigten ſie über 100 Stimmen auf ſich. In den 
übrigen Orten, ſelbſt in Halberſtadt, wußten die vereinzelten Freiſinnigen 
gar nichts von einander. Es iſt jetzt der Verſuch gemacht worden, die 
vereinzelten Freiſinnigen einander näher zu bringen. Es iſt in Halber⸗ 
ſtadt ein freiſinniger Wahlverein gegründet worden, demſelben ſind auch 
Mitglieder aus anderen Orten des Wahlkreiſes beigetreten, und es iſt ein 
eigener freiſinniger Candidat aufgeſtellt worden. Der Zweck war dabei 
nicht, ſchon für diesmal den Sieg zu erringen. Das war in einem Wahl⸗ 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


kreiſe, wo drei Parteien ſeit einer Reihe von Wahlperioden feſt organiſirtf neuen Biſchofs durch das Domcapitel binnen dreier Monate nach dem vr j 
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datur des Herrn Rohland-Etzoldshain war auch keine eigentliche Zähl⸗ 
candidatur, ſondern ſie hatte den Zweck, die zerſtreuten freiſinnigen 
Elemente zu ſammeln, ſie bei gemeinſamer Arbeit mit einander be⸗ 
kannt zu machen und zur Wahlagitation zu üben und dadurch die Anfänge 
einer wirkſamen Agitation zu ſchaffen, mittelſt deren fie nach weiterer treuer 
Arbeit bei den künftigen Wahlen den Sieg erringen können. Bis jetzt hat 
dies noch ſo wenig gelingen können, daß, wie die „Lib. Corr.“ hört, in 
größere Theile des Wahlkreiſes, beſonders in ſolche des Kreiſes Werni⸗ 
gerode, noch gar nicht die Kunde gedrungen iſt, daß ein freiſinniger 
Candidat aufgeſtellt war. Daß die Freifinnigen auf einen Sieg nicht rechneten, 
erſieht man auch daraus, daß eine größere Agitation, die ja doch diesmal 
bei den obwaltenden Umſtänden noch keinen Sieg bringen konnte, ſeitens 
der Partei gar nicht entfaltet iſt, daß die Partei ſich vielmehr große Mühe 
und Koſten für diesmal erſpart hat. Der deutſchfreiſinnige Candidat, 
Herr Rohland-⸗Etzoldshain, iſt gar nicht im Wahlkreiſe geweſen. Als 
an ihn die Bitte gelangte, eine Candidatur in dieſem Wahlkreiſe anzu⸗ 
nehmen, ſagte er zwar zu, aber mit dem Bemerken, daß er perſönlich in 
die Agitation nicht eingreifen könnte. Auch keiner ſeiner politiſchen Freunde 
hat im Wahlkreiſe für ihn Reden gehalten, was wohl geſchehen wäre, wenn 
ſie an die Ausſicht geglaubt hätten, auch nur in die Stichwahl zu kommen. 
Dennoch wird die diesmalige Wahl für die Sache der Deutſchfreiſinnigen 
nicht verloren ſein. Sie iſt die Schule für die künftigen Wahlen. 
Die Aufſtellung der freiſinnigen Candidatur hat auch ſchon einen Erfolg 
gehabt. Die anderen Parteien haben ſich auf ihren Verſammlungen dies: 
mal der Angriffe auf die Deutſchfreiſinnigen enthalten, um wo⸗ 
möglich die deutſchfreiſinnigen Stimmen wenigſtens für eine Stichwahl zu 
gewinnen. 

Bezüglich der verſchärften Grenzeontrole gegen die Schweiz wird 
den „Münchener N. N.“ aus Lindau geſchrieben: 

Die Folgen dieſer Maßregel ſchädigen in erſter Linie und in den 
meiſten Fällen ausſchließlich den deutſchen Waaren⸗Empfänger. Es 
ſcheint noch den Wenigſten bekannt zu ſein, daß jedes aus der Schweiz 
nach Deutſchland eintretende Collo, ſei es Schweizer Fabrikat oder 
komme es aus Italien, Frankreich ze. nur durch das Schweizer Gebiet, 
an der deutſchen Grenze, z. B. in Lindau ausgepackt und genau revidirt 
werden muß. Wenn leer zurückkommende Säcke und dergleichen hiervon 
betroffen werden, jo mag dies noch angehen, wenn aber theuere Artikel, 
wie Seide oder Garnkiſten, in welchen ſich Tauſende von Bobinen be⸗ 
finden, dieſer Maßregel zum Opfer fallen, ſo iſt damit nicht nur der 
Grenzſpediteur geplagt, ſondern es treten Verzögerungen in der Weiter⸗ 
beförderung ein, die den deutſchen Fabrikanten ſehr unangenehm werden 
können. Außerdem kommt noch in Betracht, daß manche Waaren durch 
das Aus⸗ und Wiedereinpacken in den raumbeſchränkten Zollhallen be⸗ 
ſchädigt werden, ohne daß den manipulirenden Arbeitern der Vorwurf 
nicht genügender Aufmerkſamkeit oder Vorſicht gemacht werden könnte. 
Wem der Artikel Garn auf Bobinen, der bei der Einfuhr aus der 
Schweiz nach Deutſchland keine geringe Rolle ſpielt, bekannt iſt, wird 
ſich einen Begriff machen können, was es heißt, täglich dreißig und 
mehr Kiſten genau revidiren laſſen zu müſſen. — Hoffentlich wird der 
deutſche Handelsſtand durch Fahr n der Sache bei vorgeſetzter Stelle 
veranlaffen können, daß dieſe ihn fo ſehr ſchädigenden Maßregeln bal⸗ 
digſt aufgehoben werden. : 

Die „National⸗Ztg.“ meint, es handle ſich dabei mehrfach um einen 
„übertriebenen Eifer untergeordneter Organe“. Wenn dem ſo iſt, ſo wäre 
zu wünſchen, daß dieſem „übertriebenen Eifer“ baldigſt Zügel angelegt 
würden. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Juli. [Tages⸗Chronik.] Zur Münſterſchen 


1 chofswahl bringt der clericale „Weſtf. Merkur“ einen Artikel, 


in welchem er hervorhebt, daß nach kirchlicher Vorſchrift die Wahl eines 


Nachdruck verboten. 


Evas Roman. 
Von B. Abt. (22) 

Dauernd zu bannen? Wolf von Weſterholm fpringt von feinem 
Seſſel empor, kühlt ſich die heißen Lippen wieder mit einem Trunk 
des ſchäumenden Weines und beginnt von neuem eine ruheloſe Wan⸗ 
derung durch das Zimmer. Er hatte nie ſonderlich daran gedacht, 
ob er ihr je wieder begegnen werde; aber die Möglichkeit war nicht 
ausgeſchloſſen, und die Thatſache hätte ihn nicht ſo zu überwältigen 
brauchen. Aber, daß er ſie ſo wiedergeſehen hatte, auf der Bühne, 
in dieſem Stück, in dem ſie keine Rolle, ſondern faſt ihr eigenes 
Leben ſpielte, — das Stück, ja, das war es — danach betrachtet, 
hielt ſein Bewußtſein, ihr gegenüber ſeiner Pflicht genügt zu haben, 
nicht ſtand, erſchien ſein Handeln vielmehr im Lichte einer feig en Er⸗ 
bärmlichkeit. Und er hatte ſich bisher ſo viel zu gute gethan auf 
ſeine makelloſe Ehre. Und in den Ohren tönt ihm unaufhörlich das 
Wort, das ſie dem Herzog entgegengeſchleudert: „Mich vergißt man 
nicht!““ Sie war noch ſchoͤner geworden, und ihre wundervolle Dar: 
ſtellungskunſt, von der er vordem nichts geahnt, gab ihr eine neue, 
hinreißende Gewalt. 

Wie war ſie auf den Gedanken gerathen, ſich der Bühne zu 
widmen? Wer hatte ihr zu ihrer Ausbildung die nöthige Hilfe ge⸗ 
leiſtet? So frug er ſich, und das Blut ſtieg ihm dabei heiß zu 
Kopfe. Hatte ſie ſich über ſeine Untreue mit einem neuen Freunde 
getröftet? Seine Hände ballten ſich ineinander, dann lachte er kurz 
auf. Was kümmerte es ihn, ob fie, wie den Namen, auch das 
Weſen gewechselt! Wollte er ſich wirklich zu dem Thoren machen, 
der, wie ihr Fluch gelautet, das, was er einſt verſchmäht, nun um 
ſo heißer begehrt? Schön genug freilich war ſie, den Sinn zum 
Wahnſinn zu berücken. Morgen würde ganz Berlin ihres Lobes voll 
ſein, und ex vielleicht unter der Menge, die der gefeierten Schau⸗ 
ſpielerin huldigend zu Füßen liegt, er als reumüthig zurückgekehrter 
Sclave zu den Füßen feiner freiwillig aufgegebenen einfimaligen 
Geliebten. 

Er ſchlug ſich mit der geballten Hand vor die Stirn. Wollte er 
ſich denn abſolut wahnſinnig machen? Warum kam ihm auf einmal 
all' das Berauſchende ihrer gluthvollen Zärtlichkeit zurück, und warum 
erſchien ihm daneben die keuſche Zurückhaltung ſeines jungen Weibes 


Bild auf, um ſich die Gedanken, die ihm ſelbſt wie eine Läſterung 
dünkten, zu verſcheuchen, aber er eilte in das Schlafgemach mit der 
unklaren Empfindung, als müſſe ihm gegen die tollen Wirbel ſeines 
Hirns Evas Nähe eine Schutzwehr ſein. Sie lag ſo ruhig da und 
ſchien in feſtem Schlummer und glich mehr denn je einem holden, 
reinen Kinde. Es kam ihm, wie er nach ihr ſchaute, faſt ein Gefühl 
der Unwürdigkeit, ſo daß er ſich nicht wie ſtets zum Gutenachtkuß zu 
ihr beugte, ſondern leiſe von ihr ging und ſein Lager aufſuchte. 
Als er nach manchem unruhevollen Hin⸗ und Herbewegen endlich 
eingeſchlafen war, lag Eva, deren Schlummer nur ein ſcheinbarer ge⸗ 
weſen, noch lange wach da, in ihrem Herzen die bange Frage: Was 
mag ihm fehlen, ihn quälen? Im Nachtgewand war fie noch einmal 
an die Thür ſeines Zimmers geſchlichen, hatte ſein raſtloſes Umher⸗ 
wandern gehört, ſein leiſes, fieberhaftes Murmeln, ein kurzes, ge⸗ 
quältes Auflachen. Und jetzt, — wie ſchwer er athmete, — und 
wieder murmelte er leiſe, unverſtändliche Worte. Träumte er? Was 


war das für ein leiſer Ruf, — Sina, — hatte er fo gelautet? g 


Was konnte das bedeuten, — ein Name — ein fremdes Wort? 
Nun endlich ſchlief er ſanft und ruhig, ſie aber lauſchte lange noch 
ſeinem Schlummer. 1 


Baron Weſterholm hatte mit ſeiner Frau ziemlich ſchweigſam das 
Frühſtück eingenommen und wollte ſich eben, da Evas verſtohlene, 
beſorgte Blicke ihm offenbar quälend und unbehaglich waren, nach 
einigen kurzen Worten erheben, als der Diener eintrat, ihm ein 
Billet zu überreichen. 

Nachläſſig erbrach der Baron daſſelbe uud überflog den Inhalt. 
Es konnten kaum zwei Zeilen ſein, aber ihre Wirkung war eine der⸗ 
artige, daß Eva mit einem Schreckens rufe aufſprang: 

„Um Gottes willen, Wolf, was iſt geſchehen?“ 

Er ſtieß ſie faſt rauh zurück, während gleichzeitig ſeine andere 
Hand das Billet zuſammenknitterte. 

„Was fällt Dir ein! Was ſoll geſchehen ſein? Laß mich, 

age ich!“ 
5 909 ſie achtete ſeiner Abwehr diesmal nicht; thränenden Auges 
faltete ſie die Hände um ſeinen Arm. „Ich weiß es, Wolf, es iſt 
ein Unglück geſchehen; ſchon geſtern hat Dich die Furcht davor ge⸗ 
quält, nun hat Dir der Brief die Gewißheit gebracht.“ 

„Da der Brief?“ Er verſuchte aufzulachen, brachte aber nur ein 
paar heiſere Laute hervor. „Biſt Du wahnſinnig! Der Brief, a 


fo ſchal, fo armſelig und erkaltend? Er nahm nicht wieder Evas was ſoll in dem Briefe ftehen ? 


Zeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 
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wweimaL an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 8 
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Der frühere conſervative Abgeordnete, Landſchaftsrath Theodor 
v. Blankenburg auf Strippow in Pommern, iſt im Alter von 
59 Jahren geſtorben. Be 
Vor einigen Tagen brachten Berliner Blätter folgende Not: 
„Steinträger⸗Sect iſt „bei die Hitze“ ein beliebtes Getränk der 
Arbeiter vom Bau. Es iſt eine Miſchung von einer Flaſche Weißbier, 
einer Flaſche Sect und einem großen Cognac.“ — 
Die Sache klang ſo unwahrſcheinlich, daß wir von derſelben keine 
Notiz nahmen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckte fie ab und knüpfte 
daran folgende Bemerkung: 4 
Wer noch Beweiſe dafür braucht, daß es ſich bei dem Strike der Bau. 
arbeiter in Berlin nicht um eine Nothlage derſelben, ſondern um einen 
ſocialdemokratiſchen Vorſtoß mit dem „Generalſtrike“ gehandelt hat, 
der kann in dieſer Notiz einen ſolchen Beweis finden, welcher gleichzeitig 
auf die Höhe des Einkommens der Bauarbeiter ein erfreuliches Licht wirft. 
Nun ſtellt ſich heraus, daß in jener Notiz ein Druckfehler vor⸗ 
gekommen war. Es ſollte ſtatt Sect — „Selter“ heißen!! a 
Ein neuer Gartenculturzweig iſt feit einiger Zeit in dm 
hannoverſchen Altenlande und auf der Elbinſel Finkenwärder ent 
fanden, nämlich der Bau des Stangen⸗Sellerie, wie er in England 
ein tägliches Bedürfniß bei Tiſche iſt und in den genannten Diſtricten 
in Folge des fetten Bodens beſonders gut gedeiht. Bisher wurde 
dieſes Gemüſe in Hamburg zu Markte gebracht und nach England 
exportirt. Indeß die Engländer haben ſich jetzt direct ohne Zwiſchen⸗ 
händler nach dem Altenlande gewendet, um dort ſelbſt einzukaufen. 
So waren in dieſen Tagen die Händler aus Islington anweſend, 
welche den Stangen⸗Sellerſe in der Erde kauften und per Quadrat 
ruthe 15 bis 20 Mark zahlten. Die Landleute erzielen durch dieſe 
Cultur aus ihrem ſchweren Boden einen guten Gewinn. Be 
Neue Boftwerthzeihen.)] Gegenwärtig arbeitet di ere! 
in Berlin, der „K. Z.“ zufolge, an ber Serftellung neuer Bote seen 8 
welche am 1. October d. J. zur Ausgabe gelangen ſollen. Für die zwei 
verſchiedenen Gattungen von Briefmarken unter und über zehn Pfennig 
iſt nur je eine Zeichnung angefertigt und nach Ausführung geringfügiger, 
auf die en des Reichsadlers und der Kaiſerkrone bezü fiber Aenderungen 
dem Schnitte der Stempel zu Grunde gelegt worden. Die technifche Aus: 
führung der neuen . entſpricht in der Hauptſache 
früheren Herſtellungsweiſe. Nur für das Gummiren, Trocknen und 
Zähneln der Poſtwerthzeichen find neue mechaniſche Vorrichtungen ein 
geführt worden, welche ſich bis jetzt aeg | ut bewährt haben 
als Verbeſſerungen gegenüber dem bisherigen Ee zu erachten ſi 
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Sie ſah ihn angſtvoll flehend an. „Ja, Wolf, — 
herzigkeit, — was ſteht in dem Briefe?“ 

Er ſprang auf und ſtampfte zornig mit dem Fuße. „W 
kümmert's Dich? Willſt Du Dir die abſcheulichſte Fraueneigenſcha 
die Neugierde, das Mißtrauen und Spioniren angewöhnen? — D 1 
biſt ein thörichted Kind,“ ſagte er dann wie beſchämt über feine 
Heftigkeit. Re; 
Sie ſah ihn ruhig an. „Nein, Wolf, ich bin kein Kind, ich bin 
Deine Frau.“ . 

Das einfach geſprochene Wort traf ihn gewaltſam. Ein Entſchluß 
rang in ihm, ihr Alles zu ſagen, ihre Hilfe anzurufen gegen ſeine 
eigene Schwäche. Aber fofort regte ſich, was er feinen „Mannebh⸗ 
ſtolz“ nannte, mit klügelnder Beredtſamkeit dagegen. Sollte er w 75 
lich der Hilfe dieſes zarten Weibes bedürfen, ihn vor einer Thorheit, 
einem Unrecht zu bewahren? Sollte er ihr die Harmloſigkeit, das 
Vertrauen des Herzens zerſtören, ihr vielleicht auf Jahre hinaus bi 
lückliche Ruhe rauben, während ſchon in wenigen Tagen wieder 
augenblickliche Sturmfluth ſeiner Empfindungen geglättet war? 2 
ſagte er in wenigen Tagen? In wenigen Stunden ſchon? Zu 
ſonnener Ruhe war er ja ſchon jetzt wieder gekommen, und wa 
noch thun wollte, thun mußte, — dem gebieteriſchen Rufe ie 
Briefes Folge leiſten, das war kein Unrecht, das war — das war 
eine Pflicht ſogar. Er hatte ein Unrecht gut zu machen, das in der 
Vergangenheit lag, indem er die Verzeihung derjenigen erbat, der e 
zugefügt worden war. Es würde eine heiße Stunde werden, wohl 
auch eine gefährliche Stunde, aber er hatte ſich dagegen e 
und feiner Gattenpficht trat er damit in keiner Weiſe zu nahe im 
Gegentheil genügte er derſelben gerade am vollkommenſten, wenn er 4 
endgiltigen Abſchied von der Vergangenheit nahm. 1 

Blitzchnell waren ihm dieſe Erwägungen durch den Sinn ge 
gangen, und mit denſelben hatte er auch ſeine alte Ruhe wieder⸗ 
Er umfaßte ſeine Frau mit auftichtiger Zärtlichkeit und 
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Du mußt 
Die darüber nicht gleich Gedanken machen, wenn Du mich einm 
Zeiten, 
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Die Ermordung des Tiſchlerlehrlings Skupke] aul det 
wie Berliner Blätter berichten, am Dinstag die zweite Strafkammer des] ſpäter erregte derſelbe durch fein verändertes Benehmen V 
Landgerichts 1. Aus der ee a wurde der. Ti el | 5 N 
Otto Brunotte vorgeführt, welcher b ſchuldigt iſt, am Abend des 26ſten hatte dem Lehrling Beier d 
März d. J. ſeinen Collegen, den 16jährigen Tiſchlerlehrling Hermann Spähne zu holen. 
Skupke, durch Erdroſſeln ermordet zu haben. Die Leiche wurde zwei Tage Kutſcher hatte die Spähnegrube für eine Müllgrube gehalten und zu 
ſpäter in einer 1 des Hauſes Johanniterſtraße 8, wenige Schritte hal 
von der Tiſchlerwerkſtatt, in welcher die That begangen war, gefunden; | merken. i 
es wurde d ein Selbſtmord angenommen. Der Angeklagte würde] Strumpf bekleideten Fuß aus dem Müll hervorragen. Er eilte zum Zeugen 
bh vor dem Schwurgericht zu verantworten haben, wenn er bereits] Fleiſcher zurück und machte von feiner 

as achtzehnte Lebensjahr erreicht hätte ; der Angeklagte iſt ein junger] mißte Skupke wurde in halb ſitzender Stellung gefunden, um den Hals 
Menſch von kräftigem, unterſetztem Körperbau mit vollem, runden, einen Hanfgurt, wie die Tiſchler ihn zum Tragen ſchwerer Gegenſtände 
faſt noch kindlichem Geſicht, augenſcheinlich leidet er ſchwer unter dem Meisters © 
Drucke des Verbrechens, der ur hm laſtet. Der Präſident ermahnt ihn] Der Gurt war fo feſt 
eindringlichſt, in allen Punkten der Wahrbeit die Ehre zu geben und nicht] Polizei = Lieutenant 
wieder zu leugnen, wie er es in der Vorunterfuchun gethan. — Der Anz vermochte. 
Bange bekennt ſich nach längerem Beſinnen für ni tſchuldig. — Aus der] bei Bormann arbeitete, erzählen ſodann, welche verfänglichen Reden der 
ernehmung des Angeklagten erwähnen wir Folgendes. — Präſ.: Sie follen | Angeklagte geführt, wodurch er den Verdacht der Thäterihaft auf ſich ge⸗ 
den Skupke oft mißhandelt haben, er hat häufig feiner Mutter geſagt, er] lenkt ei — al = 
wolle gerne Tiſchler werden, wenn Sie ihn nur nicht fo ſchlecht behandeln] geklagte etwa fünf Tage nach dem Vorf 
möchten. Haben Sie ihn bäufg geprügelt? — Angekl.: Gezaukt haben] ausgekocht und gewaſchen habe. 
wir uns häufig, geſchlagen habe ich ihn nur einmal, am 26. März. — ſchüld 
Präſ.: Warum? — Angekl.: Skupke war zu ſeiner Mutter gelaufen und 
hatte dem Meiſter geinnt, ih hätte ihm den Rath gegeben, aus der Lehre] Leben durch feine Mißhandlungen und fein rohes Betragen fo ſchwer 
au laufen. — Präſ.: ann ſchlugen Sie ihn? — Angekl.: Es war] mache. Beſondere Schwierigkeiten macht die Vernehmung des Lehrlings 
n der Mittags pauſe, als wir allein waren. Ich gab ihm blos eine] Beier, weil derfelbe geiftig von außerordentlicher Beſchränktheit ift. Ei 
Ohrfeige. — Bräf.: Haben Sie denn Nachmittags wieder zuſammen] kann nur noch 7 
gearbeitet? — Angekl.: Ja, bis 7 Uhr. — Präſ.: Dann war Feier⸗ die Leiche Skupke's durch das Fenſter geſchleppt und in der S 
abend, die Geſellen gingen fort und Sie und Skuypke hatten bie] verſcharrt zu haben. Ueber die näheren Umſtände, welche dem Verbergen 
Werkſtatt aufzuräumen. Um 7½ Uhr kam der Meiſter nach der] d i 
Werkſtatt und ſagte, daß er noch einen Gang zu beſorgen habe, der Anklage ausgeſprochen hat, will er ſich heute nicht mehr äußern können. 
Skup ke ſolle inzwiſchen einige Flaſchen Bier zum Abendbrot holen. Skupke 
that dies und kehrte nach der Werkſtätte zurück. Was geſchah nun? —meiſter vernommen, der bei der entſcheidenden Vernehmung des Ange 
Der Angeklagte ſchweigt. — Präf.: Wollen Sie nicht ein Geſtändniß ab⸗ klagten 
legen? — Der Angeklagte ſchweigt trotz aller Vorhaltungen und Ermah⸗ langem 
nungen. — Präf.: Ich will Ihnen ſagen, Angeklagter, was ſich ereignete. 
Sie haben den Skupke geprügelt und am Halſe gewagt. bis er ohn⸗ daß er mit Skupke gerungen, ihn zu Boden geworfen und gewürgt 
mächtig wurde und neben einer Hobelbank zu Boden ſank. Dann haben habe, über die Einzelheiten habe er ſich indeſſen nicht auslaſſen wollen. — 
Sie ſich einen Gurt geholt, denſelben um den Hals des Ohnmächtigen 
elegt und eine Schlinge hergeſtellt, die Sie fo lange zugezogen haben, kommen; ihm tft die eigenthümliche Stellung aufgefallen, in der fie ge⸗ 
is Sie fahen, daß Skupke todt war. Dann haben Sie die Leiche nach funden wurde. Die übrigen Sachverſtändigen Geheimer Rath Dr. Wol 
dem Fenſter geichleppt, haben die Blumen und was fonft vor dem Fenſter und Sanitätsrath Dr. Long geben ihr Gutachten dabin ab, daß der Tod 
ſtand, entfernt, ſind ſelbſt durch daſſelbe hinausgeſtiegen und haben die] des Skupke in Folge Erdroſſelun 
Leiche dann hinausgezogen. Sie haben die Leiche dann in eine Spähne⸗ wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Hiermit wird die Beweisaufnahme 
rube geworfen, die ſich auf dem Hofe befand und mit einer eiſernen] geſchloſſen und der V 
latte verdeckt wurde. So ift das Geſtändniß, das Sie vor dem Polizei dem Angeklagten allein ein Geſpräch führen zu können. — Na 
commiſſar von Arnould abgelegt haben und wie Sie es auch dem Geſellen] viertelſtündigen Pauſe wird die Verhandlung wieder aufgenommen. Der 
Fleiſcher mare eingeräumt haben. — Angekl.: Gefagt habe ich es,] Angeklagte, den ſein Vertheidiger ins Gebet genommen, iſt nach dieſer 


ich wurde aber dazu gezwungen. — Präf.: Wer zwang Sie? — Angekl.] Unterredung völlig verändert, er ſieht zerknirſcht aus und vergießt reichlich 
ſchweigt. — Präf.: Was iſt denn wahr an dem Geſtändniß? — Angekl.: Thränen. Er erklärt, nunmehr die Wahrheit geſtehen und ein Geſtändniß 
Kein Wort davon iſt wahr. — Präf.: Hören Sie blos, wie unglaublich] ablegen zu wollen. Er wird, um von den Richtern beſſer vernehmbar zu 


die Geſchichte klingt, die Sie erfunden haben. Sie erzählen, daß ein ſein, aus dem Anklageraum hinaus vor den Zeugentiſch geführt. 

langer ſchwarzer Mann in die Werkſtatt gekommen iſt, gerade als Skupke] hatten uns, als wir nach Feierabend allein in der Werkſtatt waren, wieder 

fol n. hat: „Heute habe ich einige Mark ‚bei mir.“ Der fremde Mann 9 

oll nun ſofort über Skupke hergefallen ſein, um ihn zwecks Beraubung] ihn und warf ihn zu Boden. Als ich auf ihm lag, ſah ich 

erdroſſeln. Sie wollen dabei geſtanden haben und der Mann je einige Gurte liegen, ich ſtand auf und ergriff eine Gurte, die ich ihm um 

nen einen furchtbaren Eid 1 haben, daß Sie unverbrüch⸗ — gen legte und zuzog. Präf.: Angeklagter, Sie lügen ſchon wieder, 
e Sie 


liches — ——— bewahren würden. Sehen Sie nicht ein, daß die ätten doch beide Hände frei haben müſſen, um die Schlinge zu 
Räuhergeſchichte geradezu lächerlich klingt? Iſt dieſe Geſchichte wahr? — knüpfen und Ihr Opfer würde doch nicht fo lange rubig geblieben fein, 
Angekl.? Nein. — Präs.: Warum haben Sie denn gelogen? Angekl.] bis Sie diefe Arbeit fertig hatten. — Angekl.: Otupke war auch wieder 


ſchweigt beharrlich. — Präf.: Als der Meiſter Sie beauftragte, Skupfe | aufgeftanden, ich warf ihn aber noch mal zu Boden und warf ihm dann 
1 en, erklärten Sie, Sie hätten ihn ſchon vergeblich geſucht. Sie die Schlinge über, die ich zuzog. h verraucht war, ſah 
d dann mit dem Meiſter zum Abendeſſen gegangen und haben ſich an⸗ ich, daß er todt war. — Bräf.: Sie hatten doch gar nicht nöthig, wüthend 
ſcheinend vergnügt niedergelegt. Haben Sie denn gar kein Gewiſſen? — zu ſein, da der ſchwächliche Menſch ſich ja nichk zur Wehr ſegle Sie 
Der Angeklagte ſchweigt. — Präſident: Die Leiche wurde ohne Fuß⸗ 
bekleidung in der Grube gefunden; man wußte, daß Skupke Pantinen] Verhalten ſpricht aber dafür, daß Sie den Skupke mit Vordbedacht ge 
getragen, und hat nach denſelben 9 ucht. Sie erhielten den Auftrag, im] tödtet haben. — Angekl.: N 
fen nachzuſehen. Sie haben in der Aſche mit einem eiſernen Haken ge⸗Ritzel führt aus, daß das Geſtändniß des Angeklagten gar keinen Werth 
ſucht und lächelnd erklärt, „es iſt nichts drin,“ dann hat aber einer der] habe, auch ohne daſſelbe ſei an feiner Schuld kein Aweif mehr geweſen. 
Geſellen nachgeſehen und ein Stück Drabt zu Tage gefördert, welches] Es lie 
zweifellos das Ueberbleibſel von verbrannten Pantinen iſt. Sie follen loſen Verſtocktheit des Angeklagten und bei feiner grenzenloſen Verlogen⸗ 
we. 9 Leiche auch vollſtändig verändert geweſen fein, wäh: | beit müſſe der jugendliche Verbrecher fo lange wie angängig unf 
rend Sie bis dahin fleißig waren, haben Sie von jenem Zeitpunkt an] gemacht werden. Er beantrage daher das höchſte zuläſſige Strafmaß 21 
nichts mehr gethan. Sie ſollen verſchiedentlich Redensarten geführt haben, fünfzehn Jahre Gefängniß. — Der Vertheidfger führte dagegen aus, 
die Sie verdächtig machten. Sie haben gefragt, ob Amerika Verbrecher] daß dem Angeklagten bei Begehung der That die Ueberlegung gefehlt 
ausliefere, wie man ſich am beſten erſchießen könne u. ſ. w. Sie ſollen] habe, und mit dieſer Anſicht drang er auch beim Gerichtshofe durch, denn 
auch eines Mittags, als die Geſellen die Werkſtatt verließen, die Aeuße⸗ das Urtheil lautete dahin, daß der Angeklagte nicht wegen Mordes, ſondern 
rung gethan haben, wenn fie zurückkämen, würden Sie wohl „baumeln“. wegen Todtſchlags zu beſtrafen ſei. Das Urtheil lautete auf 6 Jahre 
Zum Commiſſar von Arnould haben Sie nach Abgabe des Geſtändniſſes[Gefängniß. a 
Aalen nun würden Sie wohl ins Zuchthaus kommen. Was haben Sie [Die preußiſche Geſandtſchaft in München! veröffentlicht 
ierauf zu erwidern? — Angekl.: Die Ueberreſte im Ofen rühren von zum Selbſtmord des Premier⸗Lieutenants von Blumenthal das Fol⸗ 
meinen eigenen Pantinen her, die ich ſchon im Februar verbrannt habe.] gende: „Um irrigen Schlüſſen vorzubeugen, iſt es von Werth, zu con⸗ 
Das Geſtändniß vor der Polizei iſt nicht wahr, ich mußte 10 ſagen. — f ſtatiren, daß ſich unter den Papieren des Premier⸗Lieutenants von Blumen⸗ 
Präſ.: Warum? — Angekl.: Weil der Andere mir geſagt hat, ich ſolle] thal kein einziges Schriftſtück vorgefunden hat, das über die Motive der 
ihn nicht verrathen. — Präf.: Der Andere? Wer iſt das? — Angeklagter] beklagenswerthen That Aufſchluß zu geben vermöchte. Die von ſach⸗ 
ſchweigt. — Präs.: Wollen Sie es nicht ſagen? — i Ich darf] verſtändiger Seite ausgeführte Obduction der Leiche hat eine Reihe vo 
nicht. — Präſident: Sie kennen ihn? — Angekl.: Ja. — Präſident (mit 
Heißt er nicht Otto Brunotte? — 
Angekl.: Nein. — Präf.: So nennen Sie doch den Namen! Stehen Sie 
m Menſchen in 2) welcher Beziehung? — Angekl.: Ja. — Bräf.: 
es ein Verwandter? — Angekl.: Nein. — Präf.; Hat er Ihnen Geld 
gegeben? — Angekl.: Nein. — Nachdem die nochmaligen, eindringlichſten Er⸗ 
mahnungen des Präſidenten an der grenzenloſen Verſtocktheit des Ange⸗ 
klagten ſcheitern, wird das Inquiſitorium mit demſelben geſchloſſen und in 
die Beweisaufnahme eingetreten. Erſter Zeuge iſt der Tiſchlermeiſter 
Bormann. Derſelbe bekundet, daß der Angeklagte ihm zu beſonderen 
Klagen keine Veranlaſſung gegeben habe, wenn derſelbe auch mehrfach ein 
Betragen zeigte, welches man mit einem Berliner Ausdruck als „ruppig“ 
oder . zu bezeichnen pflege. Von Mißhandlungen des Angeklagten 
gg em Verſtorbenen iſt dem da del nichts aufgefallen. An jenem 
ende habe er den Angeklagten bei ſeiner Rückkunft in der Werkſtatt 
allein angetroffen, Brunotte habe an einer Hobelbank geſtanden und in 
einem Kalender geleſen. Der Zeuge fragte nach Skupke, da ſie zuſammen 
Abendbrot eſſen wollten. Brunotte erklärte, er wiſſe nicht, wo derſelbe 
ſei, ſah noch auf dem Abort nach und ging dann anſcheinend unbefangen 
mit ihm zu Tiſche. Skupke ſei ein williger, ſchwächlicher Burſche ge⸗ 
ſen, den er nie hart habe anfahren dürfen. Bei der Auffindung der 


Erkrankungen lebenswichtiger Organe ergeben. Das ſchon längerer Zeit, 
und namentlich ſeit einem heftigen Sturz vom Pferde durchaus geſtörte 
Allgemeinbeſinden des Verſtorbenen und die bekannten näberen Umſtände 
der That berechtigen diejenigen, welche Herrn von Blumenthal im Leben 
nahe geſtanden haben, zu der Annahme, daß er, als er Hand an ſich 
legte, ſich in einem Zuſtande hochgeſteigerter Erregung und augenblick⸗ 
licher Unzurechnungsfähigkeit befand.“ 

„Berlin, 16. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck iſt in Berlin eingetroffen und hat die Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 5 

Ueber den neueſten Selbſtmord auf der Stadtbahn berichten 


eindringlicher, erhobener Stimme): 


eines vom Stadtbahnhof Börſe nach Friedrichſtraße fahrenden Zuges eine 
Detonation. Als man am 8 Bahnhöfe den Zug revidirte, fand 
man in einem Coups zweiter ſſe die Leiche eines anſtändig gekleideten, 
etwa 40 jährigen Mannes, der feinem Leben durch einen Nevolverſchuß 


durch einen hier anſäſſigen Verwandten deſſelben der Kaufmann Hermann 
Stein aus Stettin ermittelt; aus hinterlaſſenen Briefſchaften ging 
re: an ſich gelegt hat. Die 


hervor, daß derſelbe wegen Geldcalamität 
chafft. 


Leiche wurde nach dem Obductionshauſe ge 


Berliner Blätter: 4 Nachmittag 5 Uhr vernahmen die Paſſagiere] h 


in die rechte Schläfe ein Ende gemacht hatte. In dem Selbſtmörder wurde 


Frankreich. 


[Der internationale Socialiſten⸗Congreß in Paris] 
wurde, wie bereits gemeldet, am Sonntag in Paris eröffnet. Ueber 
die erſte Sitzung liegt folgender Bericht vor: 


Es nahmen theil die Reichstagsabgeordneten Bebel, Liebknecht, Grillen⸗ 
berger, Frohme und Meiſter, der frühere Abgeordnete v. Vollmar, der 
Redacteur des in London, früher in Zürich, erſcheinenden „Social⸗Demo⸗ 
krat“, Eduard Bernſtein, der Redacteur der „Gleichheit“, Dr. Adler (Wien), 
das ehemalige Regierungs⸗Mitglied der Pariſer Commune, Redacteur Leo 
Frenkel (Budapeſt), Schriftſteller Friedrich Engels (London), die beiden 
Schwiegerſöhne des verſtorbenen Socialiſtenführers Carl Marx, Dr. Paul 
Lafargue und Dr. Aveling (London), der Stadtverordnete Fritz Kunert 
(Berlin), der ehemalige Berliner Stadtverordnete, Vergolder Ewald 
(Brandenburg a. H.), das ehemalige Mitglied der Pariſer Commune, 
Vaillant (Paris), u. A. m. Auch eine Anzahl weiblicher Delegirter, unter 
dieſen die beiden Töchter von Carl Marx, Frau Dr. Lafargue und Frau 
Dr. Aveling, ſind anweſend. Es dürften im Ganzen etwa 350 Delegirte 
anweſend ſein. Der Congreß trat im Saale Patrelle zuſammen. Der 

eräumige Saal iſt mit rothen Fahnen und rothen Wanddraperien ge⸗ 
ſchmückt Auch die Fenſter und Thüren find roth behangen. Dr. Lafargue 
eröffnet den Congreß, indem er die Delegirten willkommen hieß und be⸗ 
merkte: Die große Zahl der erſchienenen Vertreter der Arbeiter aller 
Länder liefere den beiten Beweis von der Soldarität, die unter den 
Arbeitern der geſammten civiliſirten Welt herrſche. Dieſes Band 
der Solidarität ſei um ſo ſchwerwiegender, wenn man erwäge, 

eine eigentliche internationale Arbeitervereinigung ſchon ſeit vielen 
Jahren nicht mehr beſtehe. Allein die Arbeiter haben überall 
unter dem gleichen Druck zu leiden. Die Erkenntniß, daß dieſer 
Druck nur Gefeiti werden könne, wenn die Arbeiter der ganzen 
eiviliſirten Welt brüderlich zuſammenhalten, ſei das geiſtige Band, 
das die Proletarier aller Länder, auch ohne eine beſtimmte Organis 
ſation umſchlingt. Dieſes Band zu befeſtigen und den Druck, der überall 
auf den Arbeitern laſtet, wenn auch noch nicht vollends zu beſeitigen, 
fo doch zu berathen, wie derfelbe zu mildern wäre, ſei der Zweck des Con⸗ 
greſſes. Mögen die Verhandlungen deſſelben zum Wohle der Arheiter 
aller Länder beitragen. (Stürmiſcher Beifall.) Dieſe in franzöſiſcher 
Sprache gehaltene Rede wurde ſofort ins Deutſche und Hagel über⸗ 
ſetzt. Im Namen der fremden Delegirten antwortete Liebknecht ebenfalls 


ff in franzöſiſcher Sprache, die er fofort ins Deutſche und Engliſche über⸗ 


ſetzte. Der Redner betonte, daß auf dem Congreß Deutſchland und Frank⸗ 
reich in feiner Arbeiterſchaft ſich die Hände reihen. Dadurch werde die 
Behauptung der Bourgeois⸗Preſſe hüben wie drüben Lügen geftraft, daß 
das deutſche und franzöſiſche Volk ſich feindlich gegenüberſtehen. Die 
Arbeiter in Deutſchland und Frankreich ſtehen dieſer Feindſeligkeit fern. 
Der deutſche Arbeiter ſieht in dem franzöſiſchen nur ſeinen brüderlichen 
Leidensgefährten; die deutſchen Arbeiter, die ſich mit den Arbeitern der 
ganzen civiliſirten Erde ſolidariſch fühlen, ſtehen jedem National-, Raſſen⸗ 
und Glaubenshaß fern. Der National⸗, Raſſen⸗ und Glaubenshaß fer 
ein Sport der herrſchenden Klaſſen, der allerdings auch unter den Arbeitern 
eſchürt werde, um dieſelben zu Handlangern der Reaction zu gewinnen. 
Die Socialdemokratie habe aber dafür geſorgt, daß dieſe Bemühungen 
der herrſchenden Klaſſen 4 erfolglos waren. Den beſten Beweis 
hierfür liefere die zahlreiche Vertretung der deutſchen Arbeiter auf dem 
gegenwärtigen Congreß. (Stürmiſcher Beifall.) — Es wurde hierauf 
zur Bureauwahl geſchritten. Liebknecht wurbe zum erſten, Vaillant 
(Paris) zum zweiten Vorſitzenden und ferner je ein Delegirter von 
ſämmtlichen auf dem Congreß vertretenen Rationen ins Bureau gewählt. 
Alsdann wurde eine Commiſſion behufs Prüfung der Mandate gewählt, 
und danach, da die Commiſſion ſofort zuſammentreten foll, die Sitzung 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Juli. 

e Schachcongreßſ. Mittwoch, den 17. Juli. In dem feſtlich ge⸗ 
ü A285 Saal des Congreßlocals nn ſich geſtern Abend 
um 8 Uhr die Congreßtheilnehmer zu einem Feſteſſen. Der Vorſitzende 
es Schachvereins „Auderſſen“, Herr B. Schäfer, hieß mit herzlichen 
Worten die Gäſte willkommen, die fo zahlreich aus den fernſten Welt⸗ 
gegenden in die Hauptſtadt Schleſiens, in die Stadt herbeigeeilt waren, 
in welcher der verehrte Altmeiſter Anderſſen gelebt und gewirkt hat, und 
beſchloß feine Rede mit ſchwungvollen Verſen. Auch den weiteren Berlauf 
des Feſtmahls würzten die Meiſter des Spiels und der Rede durch man⸗ 
nigfache Toaſte und Anſprachen heiteren und ernſten Inhalts in unge⸗ 
bundener und gebundener Form. Ein Hoch galt dem um die Sache des 
Deutſchen Schachbundes und das Zuſtandekommen der deutſchen Schach⸗ 
congreſſe ſo hochverdienten Generalſecretär Zwanzig aus Leipzig, dem 
Reichskanzler“ des Schachbundes; auch Frau General⸗ 
ſecretärin — welche ihre Theilnahme durch ein Glückwunſch⸗Telegramm 
an die Feſtgenoſſen bezeugt hatte —, wurde in launiger Weiſe gedacht. 
Ein Hoch galt dem Localborſtande, vor Allem feinem Vorſitzenden, Herrn 
Schäfer, der in der anerkennenswertheſten Weiſe durch mühevolle Thätig⸗ 
keit zu dem Gelingen des Congreſſes beigetragen. Auch den Mauen ver⸗ 
ſtorbener Meiſter, vor allem des allzufrüh dahingegangenen Anderſſen, 
auch Zuckertorts, wurde wehmuthsvoll ein Glas geweiht. Mit all⸗ 
ſeitiger Spannung wurde der Proclamirung der Sieger im Problem⸗ 
Turnier, welche programmmäßig bei dem Festmahl —＋ 75 ſollte, ent⸗ 
gegengeſehen. Zu dem Problemturnier des VI. Deutſchen Schacheongreſſes 
waren bis zum Endtermin der n (dem 31. December v. J.) 
41 concurrenzfähige Sendungen mit 65 Aufgaben eingegangen. Eine 
Sendung (Nr. 18, Dreizüger), ſowie ebenfalls ein Dreizüger von der 
Sendung Nr. 31 wurden indeſſen von den Verfaſſern nachträglich zurück⸗ 
gezogen. Das Preisrichteramt hatten die bewährten Problemmeiſter 
ermann von Gottſchall in Leipzig und Max Kürſchner in Nürnberg 
übernommen. Bei diſſentirenden Entſcheidungen ſollte die Stimme des 
Herrn Richard Mangelsdorf in Leipzig den Ausſchlag geben; derſelbe 

iſt indeß nicht in Function 3 1 

Vierzüger. 
Den 1. Preis mit 100 Mark erhielt fie Serbung mit Nr. 30; Motto: 
Probatum est; Verfaſſer: Richard Adam in Leipzig. = 
Den 2. Preis mit 80 Mark e 38; Motto: Noli 
me tangere; Verfaſſer: Johann Dobrusky . 

Den 3. preis ut 8 Mark die Sendung mit Nr. 7; Motto: Under 


„„ — ä — 


Kleine Chronik. 


I. Der Schah und der Photograph. Aus London wird und ge⸗ 
schrieben: Der bekannte Hof: Wager 0 der Königin von England, Mr. 
Downey, ſollte vorige Woche bei einer Gerichtsverhandlung in Brompton, 
einer Vorſtadt Londons, als Geſchworener fungiren, erſchien aber nicht 
ſondern ließ ſich durch feinen Rechtsbeiſtand entfehulbt en, weil er plötzli 
dom Schah von Perſten nach Buckingham⸗Palaſt befohlen worden war, 
um eine 8 Dem Aufnahme von ihm und ſeiner Suite zu veran⸗ 
ſtalten. Der Obmann der Jury fragte den Rechtsanwalt: „Weiß Ihr 
Client nicht, daß eine Vorladung zum Ferit über Alles geht, ſelbſt über 
einen Befehl des Schahs von Perſien?“ „Jawohl, Sir,“ entgegnete der 

nwalt, „aber mein Client glaubte, daß er es feiner Standesehre ſchuldig 
ei, dem Wunſche der perſiſchen Majeſtät unverzüglich „Bois: u leiſten, 
und hofft, daß der hohe Gerichtshof in dieſem Ausnahmefalle Gnade vor 
Recht ergehen laſſen werden.“ Mit Rückſicht auf dieſe außergewöhnlichen 
Umſtände ſah der Obmann der Jury von der Verhängung einer Strafe 
über Mr. Downey ab. f 


Theilen enthielt der Schlamm 53,07 Theile Kieſelſäure, 14,57 Theile Thon: 
erde, 10,21 Theile Eiſenoxyd, 6,67 Theile Kali, 1,07 Theile Magneſia, 
3,13 Theile kohlenſaures Kali, 0,19 Theile Phosphorſäure, 2,84 Theile 
organiſche Subftanz und 7,41 Theile Waſſer. Der Kalk mildert die 
Compactheit des abgeſetzten Schlammes und verleiht ihm die Eigenſchaft 
der Ackererden, ferner begünſtigt der Kalk die Nitrification der organiſchen 
Subſtanzen und damit die Verwendbarkeit des vorhandenen Stickſtoffes. 
Dieſe chemiſche Zuſammenſetzung des Schlammes, die feine Vertheilung 
der für die Pflanzenernährung ſo wichtigen Stoffe und die Anweſenheit 
des Kalks erklären vollkommen die befruchtenden Wirkungen der jähr⸗ 
lichen Nil⸗Ueberſchwemmungen. 


Die Weltſprache auf dem Thron. Die Volapükiſten werden nicht 
wenig ſtolz ſein, wenn ſie vernehmen, daß nun auch die ſchöne Königin 
von Italien zu ihrer Fahne geſchworen hat und emſig die von Pfarrer 
Schleyer erfundene Weltſprache ſtudirt. Die Königin hat auch das in 
Mailand in der Volapükſprache erſcheinende Blatt „Nunal“ abonnirt, das 
ſie bereits geläufig leſen ſoll. Somit iſt das Volapük auch ſchon hoffähig 
rer — Boshafte Leute wollen wiſſen, die Königin ſtudire daſſelbe 

los, um nachher deſto größeres Gefallen an dem Wortlaut ihrer Mutter⸗ 
ſprache zu haben! 


Thorwaldſen unter Grenzeontrole — das iſt das Neueſte, was 
ſich das civilifirte Ruß land leiſtet! Der däniſche Conſul in Moskau, 
Staatsrath Thor Lange, hat ſich veranlaßt geichen, die däniſche Induſtrie 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ein in Rußland beſtehendes Einfuhr⸗ 
verbot von bibliſchen Gegenſtänden aller Art kürzlich mit beſonderer 
Schärfe erneuert worden ſei. Es ſei daher der reichentwickelten Thor⸗ 


Der Nilſchlamm. Es iſt bekannt, daß die Fruchtbarkeit Goyptens 
einzig und allein von den Ueberſchwemmungen bedingt wird, welche der 
Nil alljährlich erzeugt, und daß es ben Gen der Schlamm, den der 
Nil abſetzt, iſt, welchem die befruchtenden Eigenſchaften innewohnen. Eine 
wiſſenſchaftliche Begründung dieſer Erſcheinung fehlte aber bisher noch. 
Dr. Münz hat nun ſowohl das Nilwaſſer mit allen in demſelben gelöſten 
Theilen wie den Nilſchlamm einer ſorgfältigen Analyſe unterzogen und 
kam, nach der „Post“, zu folgenden Reſultaten: Das Nilwaſſer entbielt 
beim Hochwaſſer vom 6. September 1888 im Kubikmeter 1,07 Gramm { twicke ! 
Nitratiticditoft, % Gramm . e 3,66 Gramm Kali und!] waldſen⸗Induſtrie abzurathen, des Meiſters bekannte Chriftusfigur, feinen 
48 Gramm Kalk. Daſſelbe Waſſer in der Mitte des Fluſſes, einen halben] Taufengel, ja ſelbſt die allbekannten Basreliefs „Tag und Nacht“ nach 
Meter unterhalb der Oberfläche entnommen, enthielt im Kubikmeter gegen] Rußland zu ſenden. Die Abſender ſolcher Kunſtgegenſtände hätten zu er⸗ 
4 Pfund Schlamm. Dieſer beſtand im Weſenklichen aus Hydraten von] warten, daß ihre Sendungen conſiseirt und fie ſelbſt mit einer Geldſtrafe 
Thonerde, Eiſen und kieſelſauren Salzen, denen in geringer Menge belegt würden. 


nſaurer Kalk und organiſche Subftanz 8 war. In hundert 


otelweſen in der Schweiz. In der Schweiz eriftiren ungefähr 
1000 gele Biefe enthalten 58 000 Betten; die Zahl der Bedienſteten be⸗ 
trägt 16 000 Perſonen. Die jährliche Einnahme dieſer Hotels beläuft ſich 
auf 42400000 Francs, alſo auf mehr, als das Budget (der Staatsbedarf) 
der ganzen Schweiz ausmacht, die Ausgaben auf \ raue. 
— ahlen geben über den großartigen Conſum dieſer Hotels Auf- 
1 6 ie verausgabten im letzten Jahre für Wein 2800 000 Francs, 
für Geflügel 1 740 000 Fres., für Fiſche 1 000 000 Fres., für Gemüſe 
800 000 Fres., für Kaffee 480 000 Fres., für Zucker 400 000 Fres., für 
Thee 192000 Fres., für Oel 160000 Fres. Gleichzeitig wurden neben 
dieſem Import 18 000 000 Fres. für 
Producten gezahlt. 


Eine alte Schildkröte. Aus London wird berichtet: Bei dem vom 
Erzbiſchof von Tanterbury jüngſt veranſtalteten Gartenfeit zeigte Herr 
9 Flower der Geſellſchaft eine Schildkröte, welche im Garten des 
ambeth⸗Palaſtes als Gefährtin acht aufeinanderfolgender Erzbiſchöſe 130 
Jahre lang gelebt hat. Sie hätte wahrſcheinlich noch viele Jahre länger 
gelebt, wenn ſie nicht von einem achtloſen Gärtner zur Winterszeit aus 
ihrem unterirdiſchen Quartier außgegraben und durch einige Tage der 
Kälte preisgegeben worden wäre. Ueberreſte einer anderen „Clericalen 
Schildkröte“, die ſogar 180 Jahre gelebt haben fol, finden ſich in der 
biſchöflichen Reſidenz von Peterborough. 


Schlau! In Meißen war unlängſt ein Fremder von einem Hunde 

eo 8 Er verklagte den Eigenthümer, und dieſer mußte nebſt 
einem Hunde vor dem Schöffengerichte erſcheinen. Der Angeſchuldigte 
wußte nun aber auf geſchickte Weiſe ſeine Freiſprechung zu bewirken. Da in 
Meißen die fogenannten Firköter, deren einer ſich an den Waden des 
Klägers vergriffen hatte, keineswegs ſelten ſind, ſo brachte der Beklagte 
nicht ſeinen eigenen, ſondern einen fremden Hund mit. Letzterer ward 
dem Kläger geteigt und von dieſem fofort für den Webelthäter erklärt, 
worauf der Angeklagte nachwies, daß dieſes Thier nicht ſein Hund, ſon⸗ 
dern, demſelben nur ähnlich ſei. Der Gerichtshof mußte ihn nun natür⸗ 
lich freiſprechen. 


peiſe und Trank in heimiſchen 


. 


the flag of Caissa we all are brethren; Verfaſſer Georg Chocholous 
in er . 

Ehrende Erwähnung wurde zu Theil: 

An 1. Stelle der Sendung mit Nr. 21; Motto: Hope; Verfaſſer: 
E. W. Frankenſtein in London. 

An 2. Stelle der Sendung mit Nr. 35; Motto: Variatio delectat; 
Berfaffer: Dr. jur. E. Schmid in Blaſewitz. 

An 3. Stelle der Sendung mit Nr. 16; Motto: Ex oriente lux; 


5 Kollmann in Prag. 
e 4. Selle der Sendung mit Rr. 37: Motto: Ein Jeder ſchafft 
nach feiner Kraft; Verfaſſer: Conrad Erlin in Wien. 


ar B. 8 . 

Den 1. Preis mit 80 Mark erhielt die Sendung mit Nr. 18; Motto: 
More suo; Verfaſſer: Joſeph Pospiſil in Prag. 

Den 2. Preis mit 60 Mark die Sendung mit Nr. 7; Motto: Under 
the flag of Caissa etc.; Verfaſſer: Georg Chocholius in Prag; 

Den 3. Preis mit 40 Mark die Sendung mit Nr. 23; Motto: Par- 
turiunt montes, naseitur . idiculus mus; Verfasser: Ladislaus von Cim⸗ 
burek in Bras- 

Ehrende Erwähnung wurde zu Theil: 

An 1. Stelle der Sendung mit Nr. 19; Motto: Vineta; Verfaſſer: 
Friedrich Dubbe in Roſtock. 5 : > 

An 2. Stelle der Sendung mit Nr. 1; Motto: Aegri somnia; Ber: 
faſſer: gig af Peyerſtam in Karlſtadt. 

An 3. Stelle der 


Den 1. Preis von 100 Mark — geſtiftet von Prof. Dr. Berger in Graz 
= d it Nr. 7; Motto: Under the flag of Caissa ete.; 
erhielt die Sen ons ih Bodendach. ag ; 


In der heute Vormittag geſpielten 4. Runde des Meiſterturniers 
gewann Tarraſch eine Wiener Partie gegen Goſſip; Mieſes verlor ein 
ruſſiſches Springerſpiel gegen Schallop; Burn gewann Paulſen eine ge 
ſchloſſen eröffnete Partie ab; die Partie v. Bardeleben —Metger wurde 


remis. Harmoniſt ſpielte gegen Bauer ein von letzterem gegebenes Damen: | Denk 


ambit mit Vorſicht und Eleganz und entſchied die Partie in kräftiger 
eiſe für ſich. Dieſelbe folgt nachſtehend. Die Partien Minckwitz— Berger 
(Italieniſch), Fritz—Alapin (Wiener Partie), Schiffers—Blackburne (Abge⸗ 
lehntes Evansgambit) wurden unbeendet abgebrochen; desgleichen die Partie 
Maſon —Gunsberg. — Im Hauptturnier wurde in der L Gruppe die 
artie Richter Tietze remis; desgleichen die Partie Lasker⸗Sillibam; 
eger gewann gegen Wlach, Steif gegen Sauer; die Partie Methner⸗ 
Fei wurde unbeendet abgebrochen. — In der II. Gruppe wurden die 
artien Geßler—Rohde, Ed—von Feyerfeil remis; Lipfe gewann gegen 


B 
Seidel, v. Popiel gegen Janicaud; die Partie Ahlhauſen—Rüffer wurde] den Zuſch 


remis. 
Partie 1 Eröffnung: Damengambit. 
Weiß chwarz. chwarz. 
(Bauer.) 9 (Bauer. weint) 
1) d 2-d 4 7-45 17) a 2—a f6—g 7 
2) e 2—e 4. e 7—e 6 18) L b 1—a 2 D d 8 -t 6 
3) 8 d le 3 8g 8-1 6 19) Te 1— 2 Te 8—4 8 
4 Le i- 5 Lf8—7 20) Pd 3—b 5 2 72 6 
50 e 2—e 3 0-0 2) DP b 5-1 Tds-47 
6) Lg 5 76 Le7 : f 6 220 T d i- 1 PD f 6-d 6 
7) 8g 1—f 3 d 7—b 6 23) 80 3 — e 2 Lgy—h 6G 
8) Ta 1—e 1 Le 8—b 7 20 8d 4 — 3 8242 
9) e 42 d 5 e 6 2 d 5 25) Kg 1:2 Lh 6: e 3 ＋ 
10) L £ 1—d 3 ce 7—c5 26) K 12 — 1 d 5 - dA 
11) 0—0 8 b 8d 7 27 T2 — d 2 d 4 - d 3 
12) L d 3—b 1 T f 8-8 28) 8e — g 3 Le: d 2 
1 d 4 2 05 8 d7: 5 209) Ke 12d2 546 — 44 
14) 8 f3—d 4 8 c 5—e 4 30) Kd2— di d3—d2 
10 7 d 1—d 3 g 7g 6 31) Telil—c3 Lb7T:f3-+ 
16) Tfi—di Tas8-—c8 32) 62213 Te8—ei+ 
2 nach einig. Zügen 
8 aufgege 2 x 

Beri In der in Nr. 489 unſerer Zeitung wiedergegebenen 
50 iſt der erſte Zug von Schwarz (L. Paulſen) 
e In 8 ä 4 7 7 # 


© Kunſtgewerbe⸗Verein. An Stelle der in der heißen Jahreszeit 
ausfallenden Vereinsſitzungen finden gemeinſchaftliche Ausflüge der Vereins⸗ 


Be ſtatt. Für Sonntag, den 21. c., iſt ein ſolcher nach Schloß 
Goſchütz beſchloſſen worden. Die Beſichtigung dieſes kunſtgewerblich hoch⸗ 
intereſſanten Schloſſes, ſowie der dasſelbe umgebenden gg Park⸗ 
anlagen iſt von dem Beſitzer Grafen von Reichenbach dem Verein in 
liebenswürdigſter Weiſe geſtattet worden. Die Abfahrt findet Morgens 
8,5 Uhr auf dem N.⸗M. Bahnhof bis Station Großgraben⸗Feſtenberg 
ſtatt. Gäſte ſind willkommen. Anmeldungen zur Betheiligung und Löſung 
von Interimsbillets ſind möglichſt bald im Comptoir der Trelenberg'ſchen 
Fabrik, Gräbſchenerſtraße, zu bewirken. 3 

A Radfahriport. Der Gauverband „24 Breslau“ des Deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes hat an die Landräthe der Provinz Schleſien das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, durch einen entſprechenden Hinweis in den amtlichen 
Organen dem Unfug ſteuern zu helfen, dem die die Ortſchaften paſſirenden 
und die Landſtraßen benutzenden Radfahrer durch Kutſcher, Knechte u. ſ. w. 
ausgeſetzt ſind. Dem Radfahrer werden z. B. Stöcke in das Rad geſteckt, 
Steine nachgeworfen, Hunde 1 . — u. dergl. m. Der Reiſende kommt 
dabei nicht ſelten in Gefahr für Geſundheit oder Leben. Die Mitglieder 
des Gauverbandes haben die Pflicht, auf das Publikum, Fuhrwerksbeſitzer 
u. ſ. w. die größte Rückſicht zu nehmen, und ſich in den Ortſchaften ſowohl, 
wie auf den Straßen gemäß der vom Gauverbande ausgegebenen Fahr⸗ 
ordnung, welche derjenigen für Fuhrwerke entspricht, zu bewegen. Ein 
Theil der Landräthe hat dem obigen Erſuchen bereitwilligſt entſprochen 
und bereits entſprechende Anordnungen getroffen. 

» Zoologiſcher Garten. Der geſtrige Sturm hat auch im Zoologiſchen 
Garten zahlreiche ſtarke Aeſte, namentlich von Pappeln und Weiden, 
herabgebrochen. Einer derſelben hat das Elch in der Gegend des Beckens 
erheblich verletzt, ein anderer den Draht der Fernſprechleitung durchſchlagen. 
„ Der Orkan vom 12. d. hat nach dem „Oeff. Anz. f. Pleß“ am 
fürchterlichſten in den fürſtlichen Wäldern gewütbet und koloſſalen Schaden 
angerichtet. In der Oberförſterei Kobier find gegen 25000, in der Ober⸗ 
förſterei Emanuuelsſegen 5000 und in der Oberförſterei Pleß gleichfalls 
gegen 5000 Feſtmeter ſchönſter Waldungen durch Windbruch zu Grunde 
gegangen. 


22 Görlitz, 16. Juli. [Liquidation des Waaren⸗Einkaufs⸗ 
Vereins.] Der biefige aren⸗Einkaufs⸗Verein, nach dem Breslauer 
der größte in Deutſchland, bat nach ſeinem ſoeben ausgegebenen Geſchäfts⸗ 
bericht im letzten Geſchäftsjahr (bis 31. März) einen Umſatz von 4481106 
Mark (eine halbe Million Mark mehr als im Vorjahre) erzielt. Von 
dem 225 491.93 M. betragenden Reingewinn wurden u. a. für die Ober⸗ 
lauſitzer Ruhmeshalle reſp. das in Görlitz zu errichtende Zwei⸗Kaiſer⸗ 

mal 4000 M. bewilligt. Gemäß dem er geloßten Beſchluß, die 
Genoſſenſchaft aufzulöfen und in eine Actiengeſellſchaft umzuwandeln, 
beſchloß die geſtrige Generalverſammlung, die Vermögensobſecte des 
Waaren⸗Einkaufs⸗Vereins der zu 8 Actiengeſellſchaft für 1½ Mill. 
Mark freihändig zu verkaufen. Die gemäß 6 48 des alten Genoſſenſchafts⸗ 
eſetzes aufgeſtellte Liquidationsbilanz ergab einen Gewinn von 550 561 
Mark 76 M, derſelbe wurde auf die 1379 Mitglieder vertheilt; durch⸗ 
ſchnittlich würden alſo auf jedes Mitglied knapp 400 M. entfallen ſein. 

* Ober⸗Glogau, 16. Juli. [Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung!] ertheilte dem Cultur⸗Techniker A. Forchmann zu Brieg 
| lag zur Ausführung der partiellen Canaliſations⸗Anlage für die 
Mindeſtforderung von 16 687,90 Mark. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
ch. London, 17. Juli. In der vergangenen Nacht wurde ein 
40 jähriges Weib in Whitechapel ermordet aufgefunden. Die 
Verletzungen, welche die Leiche zeigte, glichen denjenigen in den 
früheren Fällen. Der Thäter iſt ſpurlos verſchwunden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Tromſö, 17. Juli. Nach kurzem Aufenthalt in Bodd, das dem 
Kaiſer zu Ehren reich geflaggt hatte und wo zahlreiche Boote den 
„Hohenzollern“ umkreiſten, ging die Fahrt geſtern beim günſtigſten 
Wetter die Lofoten entlang. Heute Morgen war das Wetter etwas 
trübe. Das Befinden des Kaiſers iſt ausgezeichnet. Die Ankunft 
in Tromſö erfolgte nach 10 Uhr. 

Paris, 17. Juli. Die Morgenblätter veröffentlichen die Anklage⸗ 
acte gegen Boulanger, deren Inhalt den geſtrigen Mittheilungen ent⸗ 
ſpricht. Der „Temps“ zählt die Boulanger zur Laſt gelegten Hand⸗ 
lungen auf, die er ſeit 1882 während ſeines Commandos in Tunis 
und ſeiner ſpäleren Thätigkeit in Paris und Clermont be⸗ 
gangen haben ſoll, insbeſondere die Aufwiegelung der Armee und die 
Beſtechung von Beamten. 


Breslau, 17. Juli. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
anfangs in fester Haltung für österr. Creditactien und Laurahütte, 
Später trat eine leichte Ermattung ein, als die Rede Salisburys in einer 
in London stattgehabten conservativen Versammlung bekannt wurde. 
Dann hob sich aber die Tendenz wieder, weil Berlin zuversichtliche 
Haltung meldete, Schluss: Creditactien und Rubelnoten beliebt, Laura- 
hütte ohne Verkehr, 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1631, —¼ —¼ bez., Ungar. Golärente 85% bez., Ungar. Papierrente 81¾ 
bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 137—136% bez., Donnersmarck- 
hütte 73½ bis 73 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 102¾ bez., Russ. 
1880er Anleihe 89¾ bez., Russ. 1884er Anleihe 102 bez., Orient-Anleihe 
II 63% bez., Russ. Valuta 207½ 208 ¼ bez., Türken 16½ bez., Egypter 
90% bez., Italiener 95½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfe Telegr. Bureau.) 


Derlin, 17. Juli. 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 163, —. Disconto- 
Commandi: —, —. Ruhig. 


Berlin. 17. Juli, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 163. 8 
bahn 95, 50. Italiener 95, 60. Laurahütte 136, 50. 228055 —— 
89, 80. Russ. Noten 208. —. #proe. Ungar. Golärente 86. —, Russ, 
4% consol. Anleihe 1889, I. Serie, 90, 30. Orient-Anleine II 63. 90. 
Mainzer 124, 70. Disconto-Commandit 227, 70. 4proc. Egypter 90, 40. 
Ziemlich fest. en 


Wien, 17. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 304, 00 
Marknoten 58, 27. 4% ungar. Golärente 100, 10. Fest. a 


Wien, 17. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 303, 75. 
Staatsbahn 223. 25. Lombarden 121, 25. Galizier 191, 25. Oesterr. 
Silberrente 84, 80. Marknoten 58, 30. &proe. ungar. Golärente 100, 20, 
dto. Papierrente 95, 22. Elbethalbahn 214, 50. Fest. 


Frankfurt a. M., 17. Juli. N Credit Actien 260, 37. 
Staatsbahn 190, 25. Lombarden —, —. Galizier —, —, Ungarische 
Golärente 86, 20. Egypter 90, 40. Laura —. —. Fest. 

Paris, 17. Juli. 3% Rente 84, 32½. Neueste Anleihe 1878 
105, —. Italiener 94, 42½. Staatsbahn 481, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 449, 37, Fest. 

nden, 17. Juli. Consols 98, 07. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
89, —. Egypter 89, 37. Schön. g 


Glasgow, 17. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 44, 5. 


Wien, 17. Juli. [Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
Credit-Actien.. 303 50 304 — IMark noten 58 32 58 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 221 35 223 — 4% ung. Goldrente. 100 05 100 15 
Komb; Einenb..- 181 -f Fankerente......; 84 70| 84 80 
Galizier 190 50 191 25 London 119 15/119 15 
Napoleonsd'or. 9 46 9 46 JUngar. Papierrente. 95 20 95 20 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 17. Jali. [Amtliche Schlass-Course,) Ziemlich fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 16. I 17. Cours vom 16. 17. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 20: 82 70D. Reichs-Anl. 40% 108 20108 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 157 — 157 25] do. do. 310%, 104 20104 20 
Lübeck-Büchen .... 192 701192 20 Posener Pfandbr. 4% 101 70/101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 70124 70) ae. do. 31/07, 101 20101 20 
Mittelmeerbann ult. 121 2 —Prenss. 4% cons. Anl. 107 — 107 10 
Warschau-Wien ult. 221 — 218 - 40. 3¼% dto. 105 30105 20 

do. Pr.-Anl. de 55 169 20170 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 69 401 69 50 
Ostpreuss. Südbahn. 119 700119 70 

Bank-Actien, 
Bresl.Diseontodank. — — 110 20 


do3½0% St.-Schldsch 101 30/101 40 

Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 50 101 60 
do. Rentenbriefe.. 105 60 105 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


nl.31/,0/,Li — -1102 — 

40. Wechslerbank. 106 70]106 044% 1870 — — — — 

Deutsche Bank 168 40169 10 R. O LU Banne .. 104 101 — — 
Disc.-Command. ult. 227 60228 10 “Ausländische Fonds. 

Oest. Cred.-Anst. ult. 163 20163 10 ter 4%%n 40 90 30 

Schles. Bankverein, 131 10,131 50 Itaenische Rente... 95 70 — 

Industrie-Gesellschaften. do, Eisenb.-Oblig. 60 20 60 20 


Mexikaner : 
Oest. 40% Golärente 94 50 
do. 4½¼% Papierr. 
do. 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5%, Pfandor.. 63 — 
do. Liau.-Pfandor. 56 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 30, 
do. 6%, do. do. 107 20 
Russ. 1880er Anleihe 89 50 
do. 1889er do. 

do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 


anknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 80171 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 207 80 208 40 
w 


Archimedes 138 251138 25 
Bismarckhütte 201 — 200 90 
Bochum. Gusssthl.ult 208 80 209 10 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 — 51 — 
do. Eisenb. Wagenb. 170 70172 — 
do. Pferdebahn... 149 10149 60 
do. verein. Oelfabr. 95 — 95 — 
Cement Giesel. — — 
Donnersmarckh. ... 73 10] 73 — 
Dortm. Union St.-Pr. 90 90! 91 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 104 50104 50 
Fraust. Zuckerfabrik 187 10189 20 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 174 20173 — 
Hofm.Waggonfabrik 165 30,165 60 
Kramsta Leinen-Ind. 133 50,139 50 
Laurahütte . 136 70/136 70 
Obschl. Chamotte-F. 150 50150 70 
Eisb.-Bed. 102 30102 50 
Eisen-Ind. 191 —:190 50 
do. Portl.- Cem. 133 20133 50 
Oppeln. Portl-Cemt. 123 40123 — 
Redenhütte St.-Pr. 134 20134 20 
do. Oblig. . 116 20116 20 
Schlesischer Cement 187 20188 — 
do. Dampf.-Comp. 122 10,121 70 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 169 50169 70 
St.-Pr.-A. 169 50169 50 


echsel, 
Amsterdam 8 T.. . 169 30 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 42½ 
do. 1 „ 3M. 2034½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 15 — 
Wien 100 Fl. 8 J. 171 40) 171 40 


do. 
witzer Act. 30 70: 30 70 do. 100 Fl. 2 M. 170 50| 170 50 
= Bt.-Pr.. 98 A| 98 20 | Warschau 1008R8 T. 207 208 10 


Pıivat-Discont 2%. 


Butter 


London, 17. Zul, In einer geſtern Abend hier von den Leitern 
der conſervativen Partei im Stadttheil Tower Hamlets im Oſten 
Londons veranſtalteten Verſammlung hielt Marquis von Salisbury 
eine Rede, worin er hervorhob, das beſte Mittel, den Frieden auf⸗ 
recht zu erhalten, ſei, daß man ſich vollſtändig rüſte, ſo daß man 
Niemand zu fürchten brauche. Bezüglich der jüngſt von Gladſtone 
angeführten Beiſpiele von in Europa beſtehenden Homerule⸗ 
Regierungen erwähnte Salisbury auch Kretas, wo das Verlangen 
500 einer vollſtändigen Trennung von der Türkei immer mehr 
wachſe. 
getrennt werden. 

Kopenhagen, 17. Juli. Prinzeſſin Auguſta, die Schweſter der 
Königin, iſt heute Nacht um 12 ½ Uhr geſtorben. 

Kairo, 17. Juli. Das „Bureau Renter“ meldet: Grenfelb 
nahm, nachdem er zu Wodehouſe geſtoßen, eine ſorgfältige Recognoscirung 
der Stellung der Derwiſche vor, deren Stärke auf 2500 Mann geſchätzt 
wird, und ſandte an die Derwiſche eine Proclamation, in der er dieſelben 
unter der Zuſage der Schonung ihres Lebens zur Ergebung auffordert. 
Wadelnjumi ließ den Ueberbringer der Proclamation züchtigen, las 
letztere aber den zuſammenberufenen Unterfeldherren vor. Grenfeld kehrte 
nach Aſſuan zurück, nachdem er für einen etwaigen enſtoß 
mit den Derwiſchen Anordnungen getroffen hatte. Deſerteure be⸗ 
richten, Wadelnjumi erwarte Verſtärkungen, bevor er den Vormarſch 
fortſetzen werde. 2 

Rio de Janeiro, 17. Jull. Geſtern wurde auf den Kaiſer 
von Braſilien, als er das Theater verließ, ein Revolver⸗ 
ſchuß abgegeben. Der Kaiſer iſt unverletzt. Der Thäter iſt 
angeblich ein Portugieſe. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
16. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗B. 45 m U.⸗B. — 0,4 


Breslau, m. 
— 17. Juli, 12 Ubr Mitt. O.⸗P 4,85 m, U.⸗P. — „18 m. 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 17. Juli. Zuekerbörse. 
der Breslauer Zeitung.) f 


Rendement Basis 92 pCt. Rend....... Er 
Rendement Basis 88 pCt. ...... 
Nachproduete Basis 75 PC ll. 
. ER 
Brod-Rafſinade “ ꝶ J 
Gem. Raffinade II. ae 
Gen: Hee E:.2522 2.2200 EVENT 

Tendenz: Rohzueker geschäftslos; Raffinirte 

Termine: Juli 24,50 M., August 25 M., October- 
Preise unregelmässig. x 

Kaff Hamburg, 17. Juli, 10 Uhr 40 Min. Vormittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juli 1889 —, August 1 
September 1889 74½, October 1889 —, December 1889 75, März 1890 


Ohne jedes Geschäft. 


08. a 
ber 16,55. Fest, 


74%, Mai 1890 75. — Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von Rio 8000 - 


Sack, von Santos 7000 Sack, — Newyork eröffnet mit 20 Points Hausse. 


Gross- Glogau, 16. Juli. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.) Die Stimmung an heutiger Getreidebörse war sehr 
fest, Umsätze dagegen sind nur schwach zu verzeichnen. Futterartikel 
haben durchweg eine Preissteigerung erfahren. Es wurde bezahlt für: 
Weissweizen 17,40—18,30 M., Gelbweizen 17,20—18,00 M., Roggen 14,30 


bis 14,70 M., Gerste 13—15 M., Hafer 14.801540 M., Rapskuchen ohne ° 


Angebot, Leinkuchen 15—17 M, Futtermehl 9,80— 10,80 Mark, Weizen- 


schaale 8,60—9,00M. Oetailpreise bis 1 M. höher.) Alles pro 100 Klgr, 


ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 7. bis inel. 13, 
Juli e. in Breslau ein: 

Weizen: 30000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands - Nordbahn über 
Od nt von der Oberschlesischen Strecke und’ deren 
Seitenlinien, 20000 über die Bresläu - Mittelwalder 
10000 Klgr. über die 3 Eisenbahn, 20000 K 
Warschau - Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 48800 Kigr. über die 


Letzte Course. — 
Berlin, 17. Juli. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 16. 17. 
Berl. Handelsges. ult. 167 50,169 — 
Disc.-Command. ult. 228 12228 — 
Oesterr. Credit. . ult. 163 25/163 — 
Erunzosen ult. 


Gal 2 
Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult. 192 50/192 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 62 124 75 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger .ult. 


Cours vom 16. 
Ostpr.Südd.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose . ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 207 75 208 
Ungar. Goldrente uit. 85 87 85 


Produeten-Börse. 

Berlin, 17. Juli, 12 Uhr 25 Minuten. 8 
Weizen (gelber) Juli 188, —, sSeptember-October 188, 25. Roggen 
Juli-August —, —, September-October 155, 75. Rüböl Juli —, —. 


BVoransfihtlih werde Kreta doch ſchließlich von der Türkel 


(Original-Telegramm 


Eisenbahn 


(Asten: dess 


© 


Sept.-Oct. 62, 60. Spiritus 70er Juli-Aug. —, —, Beptbr.-October 3, — 
8 2 


Petroleum loco 23. 70. Hafer Juli 152. —. 
Berlin, 17. Juli. [Schluss bericht.] 


Cours vom 16. Cours vom 16. 17. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Höher. Besser. | 1 
S nen 187 501189 — ] Juli 62 70 64 — 
Septbr.-Oetbr.... 187 25189 — | Septbr.-Oetbr. ... 62 — 62 60 

Spiritus wm 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L,-pCt. 7 
estiegen. Flauer. - 
Juli-August ..... — —| — —| Loco mit70M.verst. 56 30 26 20- 
Sep:br.-Octbr. ... 154 75157 —| Juli-August 70er.. — —| 35 50 
Octbr.-Novbr. ... 156 751159 — ] Septbr.-Oetbr. 70er 35 10 34 70 
Hafer pr. 1000 Kgr. x] Locomit50M.verst. 56 10 55 80° 

C1 151 50153 — ] Juli-August 50 er.. — — 54 70 

Septbr.-October . 145 25 146 25 Septbr.-Oetbr. 50er 54 70 54 4⁰ 


Stettin, 17. Juli. — Uhr — Min. 


Cours vom 16. Coursvom 16. 17. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. za 
ae 18 10 Jahn >| 6250 
i-August ....- — — Juli. — z — 
Septbr. Detbr. . 182 — 183 50 1 5 ... 61 50 62 50 
5 8p 
Be en pr. 10000 L- Ot. 2 
Juli-Augnst ....- 149 — 151 — 8 co en. 35 — 80 
om . 2 er — 
Septbr.-Octbr. . 151 50,153 50 1 De m 0 


sette e 11 95 11 9] Augus:-Septbr. 70er 35 40 35 — 
—— — 


— Grünberg, 16. Juli. [Getreide- und Productenmarkt] 
ige Wochenmarkt war 
Dae . dio Isten Märkte. Die Getreidepreise blieben gegen 
Vorwoche unverändert, Bezahlt wurden pro 100 Kilogramm Weizen 
181740 Mark, Roggen 15,50—15 Mark, Gerste 12,50 M., Hafer 16 bis 
15,60 M., Kartoffeln 8,50—3,30 M., Stroh 550-5 M., Heu 7—5 M., 


bis 2,00 M. — Seit vorigem Freitag ist die Witterung wieder sehr ver- 
underlich. Die Roggenernte dürfte im hiesigen Kreise in dieser Woche 
beendet werden. 


in Folge der Getreideernte a 
e 


(Kilogramm) 2,10—2,00 M. (stieg im Preise), Eier (Schock) 2 


rt 


e 
een 


75 
N 


5 


1 


SEN 


S 
* 


ee a 
MEN ER A 


einſch 


* 11. Juli 1887 und dem Geſeß, betreffend die Unfallverſicherung der See: 


Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnetwerkehr, 20 200 Kigr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10400 Klgr. über die Rechte- 
10200 Kigr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 102 500 
im Ganzen 296 890 Klgr. 


Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 


Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
(gegen 491 300 Klgr. in der Vorwoche). 


‚Roggen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 25 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 40 200 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 


bahn, 50500 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 71 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 197500 Kilogr. (gegen 
526 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 12000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 160000 Klgr. 
von der- Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 200.000 Kler. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 190 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 562 000 Kilogr. 
Gegen 488 900 Klgr. in der Vorwoche). 

aer: 10000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands - Nordbahn über 
Oderberg, 29 000 Kilgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 30 500 Kler. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
20 400 Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 5100 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 95000 Klgr. (gegen 205400 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 137000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 40 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im 
Ganzen 177 000 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn (gegen 15 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 38 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 5000 Klgr. über dieselbe von der Posen - Kreuzburger 
Eisenbahn, 14900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 58 000 Klgr. (gegen 50500 KIgr. in 
der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 2600 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 5290 Klgr. 
auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 7890 Kigr. (gegen 
Nichts in der Vorwoche), ; 

Roggen: 10320 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 10100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- 

Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 200 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
30 620 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche.) 

Gerste: 10400 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Ober- 
schlesischen Eisenbahn (gegen 39 900 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 5100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Märkischen Eisenbahn (gegen 27 730 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 20400 Kler. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20 100 
Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10200 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 22 900 Klgr. von 
der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 600 
Kilogramm von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 94200 Klgr. (gegen 5000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10100 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Oberschlesischen Eisenbahn (gegen 18 000 Kigr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 30900 Klgr. von der Oberschlesischen und 5050 
Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisen- 
bahn, im Ganzen 35 950 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Durch das Geſetz über die Fürſorge für Beamte in Beige 
von Betriebsunfällen (vom 18. Juni 1887) find den in reichsgeſetzlich 
der Unfallverſicherung unterliegenden Betrieben beſchäftigten oder mit der 
. ung ſolcher Betriebe betrauten unmittelbaren Staatsbeamten 

ießlich der commiſſariſch oder diätariſch beſchäftigten bezw. den 
interbliebenen derſelben, — ſofern in Folge von Betriebsunfällen die 
ienſtunfähigkeit, eine Schmälerung der Erwerbsfähigkeit oder der Tod 
ſolcher Beamten eintritt, — je nach der Verſchiedenheit der Umſtände 
u Penſionen, b. Vergütigung für die Koſten des 1 e. Sterbe⸗ 
elder, d. Renten für hinterbliebene Wittwen, e. Renten für hinterbliebene 
inder, k. Renten für Ascendenten zugeſichert worden. Der Kreis der⸗ 
jenigen Beamten, auf welche das Geſet Anwendung findet, beſtimmt ſich 
nach dem Unfallverſicherungs⸗Geſetz vom 6. Juli 1884 bezw. dem Beſchluß 
des Bundesraths vom 27. Mai 1886, dem Geſetz über die Ausdehnung 
der Unfall⸗ und Krankenverſicherung vom 28. Mai 1885, dem Geſetz, be⸗ 
treffend die Unfallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen vom 


leute und anderer, bei der Seeſchifffahrt betheiligten Perſonen vom 
13. Juli 1887. Hierbei können namentlich folgende Beamten⸗Kategorien 


5) die Beamten der Geſtüt 


die Dirigenten der Haupt⸗ und Landgeſtüte zu bezeichnen. Von den vor⸗ 
ſtehend als unmittelbare Dienſtvorgeſetzte bezeichneten Beamten und Be⸗ 
hörden wird bei einem etwaigen Betriebsunfall, welcher die Verletzung 
oder den Tod eines Beamten zur Folge gehabt hat, nach erfolgter Anzeige 
des Unfalles, die Unterſuchung des letzteren veranlaßt werden. Die Be⸗ 
züge der von Betriebsunfällen betroffenen Staatsbeamten im Reſſort des 
Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten, mit Ausſchluß 
der Beamten der Königlichen General⸗Commiſſion werden von dem Mi⸗ 
niſter feſtgeſetzt. 


Seh- Ueber die Vertheilung der Schullaſten hat die Regierung 
m Oppeln unterm 11. d. Mts. an ſämmtliche Landräthe des Bezirks 
olgende prineipiell wichtige Verfügung gerichtet: „Zur möglichſten Be: 
ſeitigung der Zweifel über die Art der Heranziehung der Gemeinden und 
Gutsbeſitzer bei Vertheilung der ſächlichen Schullaſten, infonderheit der 
Schulbaulaſt für die katholiſchen Volksſchulen des Regierungsbezirks, 
halten wir es für zweckmäßig, in Folgendem diejenigen allgemeinen Grund⸗ 
ſätze bekannt zu geben, nach welchen wir für die Zuͤkunft — inſoweit nicht 
ganz beſondere Umſtände ein Abweichen hiervon geboten erſcheinen laſſen, 
— die Vertheilung der gedachten Laſten vorzunehmen gedenken: 1) Die 
Vertheilung der ſächlichen Schullaſten — inſonderheit der Schulbaulaſt — 
zwiſchen den zur Schule gehörigen Gutsbezirken und Gemeinden erfolgt 
— ſoweit nicht giltige Verträge oder rechtsbeſtändige Gewohnheiten ent: 
egenſtehen, — zur Hälfte nach Verhältniß der Zahl der in denſelben zur 
eit der Abfaſſung des Reſoluts vorhandenen Schulkinder, zur Hälfte 
nach dem Sollaufkommen an directen Stagtsſteuern, — ausſchließlich der 
teuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen. 2) Dem Steuerſoll der 
einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke ſind die Steuerſätze der nach 
$ 14 der Kreisordnung fingirt veranlagten juriſtiſchen Perſonen, Actien⸗ 
Geſellſchaften, Commandit⸗Geſellſchaften auf Aetien und Berggewerk⸗ 
ſchaften hinzuzurechnen. 3) Beſitzer eines zur Schule gehörigen Gutes, 
welche nicht im Schulbezirke ihren Wohnſitz haben, ſind ebenſo wie der 
Fiscus von dem Einkommen aus ihrem Grundbeſitz und Gewerbebetriebe 
innerhalb des Schulbezirks mit einem fingirten Steuerſatze heranzuziehen. 
Dagegen iſt dasjenige Einkommen der Gutsbeſitzer, welches aus außer⸗ 
halb des Schulbezirks belegenen Grundbeſitz oder Gewerbebetriebe fließt, bei 
der Berechnung des Einkommenſteuerbetrages außer Anſatz zu laſſen. 
4) Den Beſitzern von zur Schule gehörigen Gütern bleibt es unbenommen, 
im Falle von Schulbauten das Nohmaterial zu denſelben zu liefern, in 
welchem Falle der anſchlagsmäßige Preis deſſelben auf den Geldbeitrag 
in Anrechnung gebracht wird. 5) Der e der Beſitzer von Gütern 
innerhalb des Schulbezirks ſoll nicht die Höhe von ein Drittel des zur 
Vertheilung gelangenden Koſtenbetrages überſchreiten, doch fällt dieſe Be⸗ 
ſchränkung fort, falls die Zahl der Schulkinder in den betheiligten Guts⸗ 
bezirken zur Zeit der en des Reſoluts mehr als ein Drittel der 
Geſammtzahl der im Schulbezirk vorhandenen Schulkinder ausmacht.“ 


A Theilnahme der Kinder an Tanzluſtbarkeiten. Höheren Orts 
iſt an die Landräthe folgende Verfügung erlaſſen worden: In verſchiedenen 
Gemeinden iſt es Sitte geworden, daß am 2. und 3. e am 
Geburtstage des Königs und auch an anderen Feſttagen für die 
jugend an öffentlichen Orten Tanzluſtbarkeiten veranſtaltet werden. Ueber⸗ 
all wo dieſe Tänze länger als einen Tag dauern, iſt ſeitens der Königl. 
Landräthe aufs ernſtlichſte ſofort dagegen einzuſchreiten; dieſelben ſind viel⸗ 
mehr derart einzurichten, daß die frag en ze 1) in die Stunden des 
Nachmittags fallen, 2) unter keinen Umſtänden über 8 Uhr Abends binaus 
währen, und 3) ſich auch nur auf Schulkinder beſchränken. Den Zwecken 
der Schule und dem Gedeihen einer religiös⸗ſittlichen Bildung der Jugend 
wird es aber am förderlichſten ſein, wenn das Anordnen von Tänzen für 
die Schuljugend überhaupt gänzlich unterbleibt und an deren Stelle Kinder⸗ 
ſpiele unter Leitung des Lehrers treten. Es wird deshalb den Land⸗ 
räthen empfohlen, dieſer Angelegenheit ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zuwenden und ihren Einfluß zur Abſtellung derartiger Uebelſtände, ſowie 
zur Herbeiführung guter Sitte möglichſt geltend zu machen. Knaben und 


Courszettel der Breslauer Börse vom 17. Juli 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. 


d. Feuilleton: 


in Betracht kommen: 1) Die im OGeſchäftsbereich der General⸗Commiſſion 
fungirenden Beamten, 2) Beamte und Lehrer an den landwirthſchaftlichen 
und Gärtnerlehranſtalten, ſofern mit dieſen Anſtalten ein landwirth⸗ 
ſchaftlicher oder Gärtnerei⸗ oder Kellereibetrieb verbunden iſt, oder bei 
denſelben Warmwaſſerheizungsanlagen oder in den Laboratorien, Ver⸗ 
ſuchsanſtalten ꝛc. Triebwerke verwendet werden, welche durch elemen⸗ 
tare Kraft (Wind, Waſſer, Dampf, Gas, heiße Luft) bewegt werden, 
3) Meliorationsbaubeamte einſchließlich der ihnen beigegebenen oder der 
mit ihrer Vertretung 8 Baumeiſter, 4) Dünen⸗ und Deichbeamte, 
Verwaltung. Die Anſprüche auf Grund des 

Geſetzes vom 18. Juni 1887 ſind bei der dem Verletzten unmittelbar vor⸗ 
Agel Dienſtbehörde e ($ 6 des Geſetzes, Abſatz 1 und 2). 
ls ſolche ſind für die vorſtehend zu 1 genannten Beamten der Präſident 
der General⸗Commiſſion, für die zu 2 genannten Lehrer und Beamten die 
Rectoren und Directoren der betreffenden Lehranſtalten, für die zu 4 ge⸗ 
nannten Beamten der Regierungs⸗Präſident, für die zu 3 genannten Melio⸗ 
rationsbeamten der Ober-Präſident und für die zu 5 genannten Beamten 


ul⸗ 


Mädchen, die am Confirmandenunterricht theilnehmen, gi unter 
keinen Umſtänden an Tanzluſtbarkeiten, auch wenn fie nur na ter 


ſtattfinden ſollen, betheiligen. 
Beuthen 08. 


Familiennachrichten. 
Direct an den Bahnhöfen gelegen 


Verlobt: Frl. Eliſabet Schmidt, 
Hotel Kaiserhof. 


Herr Fabrikinſpector Karl Tzſcha⸗ 
Neu eingerichtet! Elegante Zimmer! 


ſchel, Röhrsdorf —Ruhbank. 
Parterre großes Reſtanrant. 


Verbunden: Herr Capitänlt. a. D. 
Rudolf Lender, Fräulein Anna 

Speiſen à la carte! Solide Preiſe! 

Hausdiener bei jedem Zuge. 


Müller, Paretz. phil. 
Inhaber: Reinhold Glauer. 


err Dr. 
Karl Wenzig, Fel Eliſabet 
v. Uechtritz, Berlin. Herr Paſtor 
Bee: Anderſon, Frl. Eliſabet 
Rüller, Petersdorf i. Rieſengeb.— 


Wittenberg. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Dr.] Hoelz Zug Jaleuſten. Breslauer 
Jalouſie⸗Mannfactur Herm. 
5 Grünwald, Manchen. Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


ern Aſſeſſor Dr. Vogts, Berlin. 
aa Georg v. Oertzen⸗Salow, 


Coſa. 

Geſtorben: Herr Hubert v. Lekow, 
Breslau. Herr Stadtälleſter Wilh. 
Bartſch, Striegau. Mathilde pe i 
Freifrau v. Czettritz⸗Nenhauß, können ſich melden bei 
geborene v. Eckartsberg, Lüben. H. Bruel, Liegnitz. 


— ä ää — Zäe mü S ———— — —— 
inranmungen . De e 


gefertigt. Brumo Richter. Kunsthandiung, Bresian, Bohlossohle: 


Brennerei⸗Beſitzer, 


die ihren Spiritus für die Cam⸗ 
vagne 1889/90 abſchließen 18420 


An gekommene Fremde: 


Hötel du Nord, Coopmann, Kfm., Solingen. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Klopfer, Kfm., Mannheim. 
zur goldenen Gans.“ Fernſprechſtelle 499. Düßner, Fabrikant, Georgs 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Brandt, Direct., Münſterberg. walde. 
Graf Dzieduszyckl, Ritgbſ., Fr. Hahn, Berlin. Lüſt, Kfm. Nürnberg. 
nebſt Gemahl. u. Fam., Frl. Ida Hahn, Berlin. Thielemann, Kfm., Kreuzburg 
Galizien. Frl. Aug. Hahn, Berlin. Popper, Kfm., Kreuzburg. 
Eunicke, Ritgtsbſ., Nieder- Arthur Hahn, Berlin. Nitzſche, Kfm., Zwickau. 
Adelsdorf. Glocke, Director, n. Gem., Fr. Gutsverw. v. Somoggi, 
Schifferdecker, Brauerei⸗Dir., Muͤnſterberg. Gugelwitz. 
nebſt Gemahl. u. Fam., Scheibler, Kfm., n. Gem., Hötel de Rome, 
Ponarth. Muünſterberg.! Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Lipmann, Hotelier, n. Gem., Frl. Scheibler, Münfterberg. Fernſprechſtelle 777. 
Port Eliſabeth (S.⸗Afrika). Werkmeiſter, Kfm., Münſter ⸗ v. Kobirszynski, Gutsbeſ., 
Baumert, Kfm., Glogau. berg. n. Gem., Sieradz. 
Seligſohn, Kfm., Berlin. [Beßler, Profeſſor, n. Gem., v. Suleczyskt, Gutsbeſitzer, 
Rimpler, Kfm., Schwiebus. Berlin. Kaliſch. 
Müller, Kfm., Grefeld. Frl. Namiſch, Alt⸗Strelitz v. Bielinski, Gtsbeſ., n. Gem., 
Wetterſtroͤm, Kfm., Berlin. i. Mecklenburg. Kaliſch. 
Frau v. Damska, Rttgtsbſ., Rathſack, Kfm., Hamburg. Kowalla, Paſtor, Dalkau. 
n. Fam., Ruff. Polen. Dering, Kfm., Berlin. Wierczinski, Pfarrer, Thorn. 
Georgi, Fbrkt., nebſt Frau, Sctork, Kfm., n. Gem., Stephan, Kaplan, Walden ⸗ 
Creuzburg OS. Kamin. burg. 
Georgi, Ingen.CreuzburgoS. Fr. Umanetz, Petersburg. Munck, Kfm. Kitzingen. 
v. Sulimierski, Rechtsanw., Stockman, Richter, u. Gem., Rademacher, Kfm., Leobſchütz. 
n. Frau, Kaliſch. Lubin. Keller, Kfm., Worms. 
Krauſe, Kfm., n. S., Brom- Morbelius, Kfm., Prag. 
berg. Schilder, Kfm., Wien. 
v. Zoltorski, Rigtsbeſ., n. Kassner’s Hötel 


„Heinemanns Hotel 


Hötel weisser Adier, 
Ohlauerſtr. 10/11. 


Fernſprechſtelle Nr. 201. Fam., Poſen.“ zu den drei Bergen, 
Baron von Zedlitz⸗Neukirch, Dr. Batkowski, Oberarzt, n. Büttnerſtr. 33. 
Rgbſ., Barzdorf. Gem., Poſen. Dr. Bernhard, prakt. Arzt, 
von Buddenbrock, Major, Ackermann, Kfm., Eiſenach. Warſchau. 
Oels. Fr. Jaques, Görlitz. Elgutter, Kaufm., n. Frau, 
v. Tieſchowitz, Lt. u. Rgbſ., Aurich, Kfm., Petersburg. Warſchau. 
1 Jacobsdorf. Prochhaskt, koͤnigl. Eiſenb. Berk, Kaufm., n. Frau, 


Gaty, Rabf., Walddorf. Stat.⸗Vorſt., Dftrig.| Dankau. 
Fuchs, Kfm., Wien. Hötel z. deutschen Hause, Frau Kfm. Schaul, n. T., 
Lacombe, Kfm., Paris. Albrechteſtr. Nr. 22. Kempin. 
Aronſon, Rechts Anwalt,] Fernſprechanſchluß Nr. 920. Frau Kfm. Münzer, Gleiwitz. 


Thorn. Galetſchke, Gymnaſial⸗Ober⸗ Cohn, Kfm., Berlin. 


Siede, Fbrkbeſ., n. Gem. lehrer, Weißenfels. Meth, Kfm., Budapeſt. 
3 Elbing. Hahnel, Caplan, Ronfehnit, | Kärger, Kfm., Sublini. 
Meyer, Kfm., Berlin. Elias, Fabrikant, Ober Rathner, Kfm., Chemnitz. 


C. E. Ed. Kfm., Lübeck. 
Werner Kfm., Dresden. 


Oderwitz.! Sober, Kfm., Magdeburg. 
Scherff, Kfm., Kattowitz. Non; Kfm., Zittau. 
Koͤpcke, Kfm., Gera. Andorf, Kfm., Berlin. 


Breslau, 17. Juli. Preise der Cerealien. 


1 a Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Deutsche Fonds. 5 5 11 15 „N 1 Cours. Bank Te donn A 9 — mittlere gering War. 
a vorig. Cours. heutiger Cours. W 5 ir 0 bzB 1 — B Bresl. Pscontob. 5, 6½ 109.75 bzB |109,75 B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr- 
Brest. Stdt.-Anl. 4 102.75 B 102,70 B N a Zweieh 3% 25 do. Wechslerb.| 4½ 6 107,00 B 107,00 bzB A AA AIS AA 44 4 
D. Reichs- Anl. 4. 108,50 B 108,10 B R-Oder-Dter 114 104.00 6 104.00 6 D. Reichsb. ). .)61/,15%/,| — = Weizen, weisser] 17:60 J 1740 4 17:10 g 16170 5 16/40 | 15190 
Bg Stat 0% > 5 . Bertsch Einenbahn-Priorftäts-Obligaf S ble nase les v. een, eee eee 
iegn. Stdt.-Anl. a > : eutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles, Bankver. "1131,75 25 bz Roggen 1 2 — 
Prss. cons, Anl.& 107,10 bz 107,20810815 bz zum Bezug von preussischen 3½0% Consols 25 Bodencred.| 6 E 127,25 G 127,50 B ne ee ai 14170 1 14] — 1370 13/301 12) 10 | 11/89 
} do. = 2 45 105,00 bz 105,40 bzB , es 765 n 1 5 *) Börsenzinsen 4%½ Procent. Hafer 15 20 — 4 — 1 40 — 20 — — 
0. Staats-Anl. u are abgestempelte 85 bz k Industrie-Papiere. Erbsen 5 5 — — — 112]: 
do. e 3 3019 G 2 B nicht abgestempelte 100,20 a 4 1890 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Festsetzungen der aeg ri isn 
. (laufende Zinsen bis 1./4. ) Dividenden 1897. 1888. . ö 
Pfäbr. schl. altl.3½ 101,50 bz 10159 B abgestempelte 104,65 bzG en B Fei NO = m 7 24 4 
do. Lit. A. . 301% ve _1101,60855 de f nicht abgestempelte|100,20 G = Bresl. A. Brauer 0 | — | — = Raps — 421241801282 
do. Rustieale. 3½ 1160 bz 101.55 B aan TE 1 be > Ens 
. und Stamm-Prioriüäts-Aoffen. | do. Baubank.| 0, | = | — „ 
do, Lit. D. 3½ 101, 70a 7570 bz 101,75 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Spr.-A.-G. 10 3] 5 136,00 bz De e ee ee 
n 1 Bi. Went yayıı do. Strassenb| 6 | 7 1490 B 14950 bzG gi ee 
do. Lit. A. . . 4. 101, ö F 255 do. Wagenb.-G. 5 9 17250 8 17100 6 . -1-1-1-1- 
2958 en 725 10¹ 30 B 101 30 B karl — 7 Eu = Donnersmrekh. | 0 |3 | 72,75 G 73,50825 b Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 
do. din 4½ ne a Mainz Ludwgsh.|4%/, | 41/, | 124,00 @ 124,50 G a 90. 40% = = ee 15 Juli. Breslauer kann 2 
do. Lit. O. 4 101,30 B 101,30 8 Marienb.-Miwk.1 |8 | — = 0-8.Eisenb.-Bd.| O 5½ 10260 0 102,75 ebzB] Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28.00-28.59 M. — 
do. Lit. B. 4 — 7 Vest--frana. Sidel 13,701 — * do. Portl.-C 10 T 133,00 6 izen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 35.25 bi 
5. FR 101,75 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. S ’ Weizen-Semmelmehl per Brutto g incl. Sack 25,25 bis 
. eee 2 101,70 8 5 0 Oppeln. Cement 2½ 6 123,00 b2G 123,00 G 75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. 2 2 305 101,40 B 101,30 bz 75 Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. ©.Giesel| 10½ 12 147,75 B 47,75 B Säcken: a) inländisches Fabrikat 8, 40—8,80 M. b) ausländisches 
Ehe Schi] hl — 10575 B Egypt.Stts.-Anl.4 | 90,50B Kl. 90,50 90,50 8 do. Dpf.-Co.| — | 81] — Fabrikat 8,20—8, — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Rentenbr., te 105,60 b2G ‚ Italien. Rente. 5 | 95,60 B F 95,75 & do. Feuervers.|31?/,131?/,|p.St. — 100 kg incl. Sack 22,50—23,00 M. — Futtermehl, per Netto 
do. Landese an 2 2 do.Eisenb.-Obl.3 | 60,2520 bz | 60,25 bz do. Gas-A.-G.| 6 | 6'/,| — 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,00 bis 
do. Posener IE mer Krak.-Oberschl. 4 1101,90 G 101,10 B do. Holz-Ind.“ — | — | — 10,40 M., b. ausländisches Fabrikat 940—9,850M. 
Schl. Pr.-Hiltsk. 5 102,70 vad 102,75 bad do. Prior.-Act.[4 — 2 do. Immobilien 5½ (6 120,00 B Breslau, 17. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do, do. 3½ 101,60 bz 1016080 bzB | Rex. cons. Anl. 6 96.08 e 1 2 5 5 8% 4 ee 6 Bericht.] Roggen (per 1000 Ctr.) höher, gekündigt 
Oest.Gold-Rente]4 | 94,60 bz 5 o. Leinenind. — Er Kündi hei 2 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriete u. Indust.-Obligat. | do. Pap. R. EA Ar, — gl — 8 do. Cem. Grosch. 11½18¼ — En ee Aal Aas 154.00 Br, Betr. Det 16800 ba, 
Goth. Gr.-Cr. P ½ — ra do. do. MN. 4¼ — a & | do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 [169,50 B October-November 157.00 Bı , November-December 159,00 Br. 
Russ. en 4 505 10105 8 68 0 505 5 do. Zilb-R.½.4½% 72,75 bz kl. 73, 72,308%bzB kl.] do. “ 5 a ed Hafer (per 1000 Kilogramm) gekünd er u}, 7 15 
Sell. Bod.-Cred.3½ 5 er. II. 2 Serie „ do. A/0.]4½ — — Me Siles. (V. ch. Fa 5 i- 5 „ Septbr.-Octbr. r. 
e. rz. a 1004 i 103,50 B S 103.50 B — 0. 12026 1800 5 5 124.40 8 = 125,90 B re — — 4 5⁰— — 136,75 B f (Der EN Kiloge ( steigend, gekündigt — Gentner. 
do. rz. à 11041/|112,50 bz 8 112,50 bz& | Poln. Pfandbr. 5 | 62,90 B 63,00 B Ver. Oelfabrik.| 5½ 5%] 94.50 B loco in Quantitäten à 5000 ogramm —, per Juli 
do. rz. à 100% 110435 0 “1104,70 b SI do. do. Ser. V5 — — Zuckerf. Fraust. 14 — 186,00 ba 68,00 Br., Juli-August 67,50 Br., September-Octbr. 66,50 Br., 
do. Communal.4 | — wi — 19 8 — ren 56,75 B 56,70 bz Ausländisches Papiergeld, PT Detober-Novamben| 66, 50 ee — Br., 
2 . ES Oest W. 100 Fl. . 171,50 bz ecbr.-Januar 6 1. 1 8 — 
L — do. do. do. 5 | 96,55 bz | 96,56 ba Russ. Bankn. 100 SE. 207,50 bzB__ 20770 bz März 67,00 Br., März. April Br Be RE VO Br: 
ars | | 2 do. do. kleine — 5 8 55d Weohsel-Course vom 17. Juli. Spiritus (per 100 Liter 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Henckel'sche Rune. 18%0erAnlik | 8025 b 8970 G | Amsterd.100 Ei. 7.169,55 B B K 
Partial-Obligat. 4½ — eh x ; Hk ER do. do. 2½ 2 M. 168,80 8 laufene 5 zu 2 N * 
Kramsta Oblig. 103,25 B 103,25 8 175 1883 Goldr.|6 % London 1 LSirl. 2½ 8 J. 20.425 G 70er 34,80 Br., Juli August 50er 54,50 Br. August-Septbr. 
{ > 50 B 0. 1884er Anl. 5 102.00 G 102,00 er 5450 Br., September-October 50er 54,50 Br. 
Laurahütte Obl.|4/,|104,50 B 104, do. Or.-Anl. II | 63.75 G 63,85 G do. do. 2½3 M.] 20,345 B 545 30 Kilogra mm) fest, C, v. Qiesches Brben W 
O. S. Eis. Bd.Obl.|4& 104,40 bz 104,40 B Serb. Goldrentelz 75 0 paris 100 Fres. 36 8 T.| 81,15 8 Zink (per ilog est, G. v. Giesches en W, 
T.-Winckl. Obl 4 102,75 B 102.75 B Tarn A 30 B 16.30 bzB 5 do. do. 13, ja M| — Marke . e e e Zeit: 
v. Bheindsden⸗ do. 400 Fr.-Loose ir 7200 6 73.25 B Petersb. 100 SR. 5¼ % W.| — Roggen 154.00. Hafı 61 68.90 
f . .- 7 5 er 158,00, Rüböl 68,00 Mark. 
sche Kulg. Obi] 1100,10 B Base Ung.Gold-Rentej4 85,80 bz 86, 10a 5b 500 * = A 3 1125 5 Spiritus-Bündigu yspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine 5 a ver do. 4 2 M. 17050 g= / für den 17. Juli: 50er 54,50, 70er 34,80 Mx 
er 2 3 8170 s ak-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfüss 4 pCt. 
Oberschl. Lit. En, 102,00 B 102,00 B do. Pap.-Rente5 | 81,70 B 81,80 B Bank - Disco p m ins p 


J. Seckles; f d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


